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^«Ilsch -stanzöfische Verblendung.
taÜHh Engländer erleben eine neue schwere Ent -

Sehr * 9 ' ihr Betreiben sind die großartigen
bei Nieupoort , welche das Befahren

erm " icner Gegend durch flache Schiffe
zerstört worden . Nun hat sich die

9eii >i
0 ' ee *n ^ as tiefer als der Meeresspiegel lie -

aea»
C ergossen , das durch starke Dämme

sichgeschützt ist . Anscheinend haben
öer m

^ ^ öländer die Wirkung dieses Einbruchs
ifan-v ^ df« ähnlich vorgestellt wie das Zufam -

uttb f ' ®en des Roten Meeres über den Pharao
W Heer , das die aus Aegypten ausziehen -
- >iuden verfolgte . Die Deutschen sollten er -

en mit Mann , Pferd und Kanonen .
f«Ufl

fijm
er nichts von diesen Hoffnungen hat sich er -

[f jt.
^ ach den Meldungen der obersten Heeres -

schw sind unsere Truppen aus dem über -

Qê on
" 1 Gebiet ohne jeden Verlust zurück -

»atürt
"

.
worden . Die Ueberschwemmung trifft

!>e b k - ihrer Wirkung den Gegner ebenso ,
djx hindert seine Bewegungen nicht weniger als

lerer Truppen , wahrscheinlich sogar noch
ilrli .

Q ste ihn an der angeblich immer noch ge-^ Nt-n Umfassung hindert
tjjJ ®

. englische Enttäuschung gibt sich auch be
t ttt PlttAV VII*vvl rtW*rtVLi ln einer Meldung des Amsterdamer Korre -

8etln *
nten i3er »Times " kund , in der darüber

wird , „ daß der Rückzug des deutschen
n^

°s
^ von dem man gesprochen habe , immer

"eue erfolgt sei , daß im Gegenteil beständig
" ppen an die Front abgingen

"
. Am

bQ& h .
n Qber regt sich die „ Times " darüber auf ,

Oft . hle deutschen Stellungen an der Küste zwischen
t e n h

und Knocks durch Geschütze bei B l a n -
b(„ f. e r 9 H e und Heyst weiter verstärkt wor -

daß also auch der Flankenangriff der
foin

t^tn Kriegsschiffe von der Nordsee aus er -
&<>» i,

Uni5 nutzlos ist . Allmählich bricht sich eben

deuttlt Feind die Erkenntnis Bahn , daß die
W puppen aller Schwierigkeiten vermöge

öof3Ügltchen technischen Ausbildung , Ge -
. Meit und Beharrlichkeit Herr werden ,

der £ } vergleich mit dem gestrigen Tagesbericht
fr8tl, . ' ffiert Heeresleitung ist heute der amtliche

''Wthe Bericht , der gestern um dieselbe Zeit
fönt, k veröffentlicht wurde, besonders interef-

. bestätigt die Einnahme der Ortschaft
^ dicht bei Dpern durch die Deutschen und

fsensip - ^ Fortdauer der heftigen deutschen
®Us 2!Dc Qui der ganzen Front . Wir ersehen
öor nfm Bericht ferner , daß unsere Truppen dicht
«vjj^

^ as stehen . Das im deutschen Bericht er -
. ®or fgefecht in der Gegend westlich von

^ s'Ick- augenscheinlich dasselbe , das der fran -

z^ i^ uach Quesnoy en Santerre verlegt .
Zeilen t

f
.Qnn aus diesen übereinstimmenden

übrioL beider Berichte leicht sehen , daß die

Ilhiej . " Mitteilungen des französischen Ver -
z. ^ jl

'̂ asversuche und direkte Lügen sind , wie
Behauptung , die Franzosen hätten auf

#0>i 30 »
ten ^ iügel in den Bogefen die den Paß

^ beherrschenden Höhen wiedergenom -
die Stellungen besetzt , au - denen die

tQ|tie sv
" ^ i6 beschossen . Gerade diese ekla -

^ erfx^ ^^^ weldung zeigt , wie großen Wert die
der fr»!?" des amtlichen Berichts darauf legen ,
.̂ Ubrj»

" ^ fischen Bevölkerung den Glauben bei -
für daß im Elfaß , dem eigentlichen Anlaß

<? r
.
' e 0' wenigstens in der Meinung des

Pen f-. . ^ ils der Nation , die französischen Trup -
negreich fcicn .

» »
H »
$ )e

u® Berlin wird uns gedrahtet :
i>u>g i/ ^ ^

. ^ ^richt unserer obersten Heereslei -
l ' fcnne, , ^ ieöer die gewaltigen Schwierigkeiten
°föt oj. , : We unsere tapferen Truppen gegenüber

Men Gegner in West und Ost zu über -
®iitfT " • Vor keiner Verletzung wertvol -

M auch des eigenen Landes , und vor kei -

i . Wn, >
nur

fv öu8 Jndianergeschichten vertrauten
» "icf , I,, » . Franzofen , Engländer und Belgier

sie ett Bollzug der vom Weltgericht ge-
in "Nen Strafe noch um einige Zeit -
iiu n6en „ galten zu können . Die Ueberschwem -

die Durchstechung der Dämme
w df . ? Nieupoort geschaffen hat , vernichteten
„ i

* I«noP o i
.ße fruchtbare Gegend weit und breit

1̂ »ur Auch wurden dadurch natürlich
o.S Ct h Bewegungen der bösen Deutschen ,
di ^ »>t ebenso die der Verbündeten selbst
n ' M t *

'
(̂ rjjeröutgs ein deutsches Vorrücken an

I» .?/ es . ist zunächst unmöglich geworden .
Und - koste, wenigstens ein kleiner Aus -

W .! enalis » ein Hossnungsvorwand gewonnen ,
ts nmJr 'L110 französische Publikum kann den

dem »
cf) en Bericht nicht lesen , sonst würde

ich. ^ et unrn ^
'
f " Satz „Unser Angriff auf Apern

liib ^ be« entnehmen , dah für die Deut -
Sniff , Iefic uach vorwärts führen . Auch öst-

' ite vo . an der Aisne sind wieder deutsche
Ii«, i ^ arts gemacht worden mit einer Beute
h \!, gel, » / i .

^ esangenen und 3 Geschützen . Frei -
fou® ttnd und in dem erbitterten Klein-

u « d r ^ schwankt im einzelnen der Er -
v her . So haben auch wir bei einem

Dorfgefecht einige Hundert Mann und 2 Geschütze
eingebüßt .

Wieder muß unser Generalstab dann aus die
rücksichtslose , heuchlerische Kriegsführung der
Franzosen hinweisen , die nun auch die Katbedral -
türme von Soissons als Beobachtungsstationen
für ihre daneben aufgestellten Batterien benutzen .
Kein künstliches Zetergeschrei wird natürlich dies -
mal uns in unseren berechtigten Gegenmatzregeln
stören können . Ein andersmal haben französische
Abteilungen durch Benützung deutscher Helme
und Mäntel die Unsrigen zu täuschen gesucht . Diese
Jndianerlist ist natürlich etwas ganz anderes , als
wenn deutsche Patrouillen , die Unkenntnis der
Bevölkerung ausnutzend , sich gelegentlich als Eng -
länder verstellen .

Vielleicht werden die Franzosen durch ihre Was -
fengemeinschaft auch noch die Titten der bengali -
schen Lanzenreiter annehmen , von denen der ge-
wiß nicht franzosenseindliche Italiener Scarfoglio
meint , ihre Gesichter trügen den Stempel bestia -
lischer Mordgier , „ ein Gesindel , das wirklich nichts
Menschliches an sich hat ".

Aber auch auf dem anderen Kriegsschauplatz
zeigen die Russen fortgesetzt , daß ihr Siegeswille
nur durch Verhöhnung jeder Menschlichkeit ge-
nährt werden kann . Um ihre Truppen bei einer
Aktion gegen eine Brücke zu decken, treiben sie als
Deckung wehrlose Zivilbevölkerung vor sich her .

Der Eintritt der Türkei Ut den Krieg.
Die offizielle Jlote .

( Eigener Drahtbericht .)
w . Petersburg , 3 . Nov . (Petersburger Telegraphen -

ogentur .) Der ottomcinische Geschäftsträ -
g « r las am 1 . November dem Minister des Aeußern
Sasonoff folgende Depesche des Großwesirs
vor :

Uebermitteln Sie dem Minister des Aeußern Soso ,
noff den Ausdruck unseres tiefen Bedauerns
iiber den Abbruch der guten Beziehungen
der beiden Mächte , der durch den feindlichen Akt der
russischen Motte herbeigeführt worden ist . Sie fimnw
die Kaiserlich russisch« Regierung versichern, daß die
Hohe Pforte nicht verfehlen wivd, ein« a n -
gemessene Lösung dieser Frage zu finden , und
daß sie alle Maßnahmen ergreifen wird , um die Mög -
lichkeit einer Wiederholung solcher Vorkommnisse zu
vermeiden . Schon jetzt können Sie dem Minister des
Aeußern erklären , daß die ottomanische Regierung be -
schlössen hat , ihrer Flotte zu verbieten , das Schwarze
Meer zu verlassen ? andererseits hoffen wir , daß die
russische Flotte nicht an unseren Küsten kreuzen wird .
Ich hoffe fest , daß die Kaiserlich russische Regierung
denselben Geist d«r Versöhnlichkeit wie wir zeigen wird ,
im Interesse der beiden Länder .

Nach Anhören der Depesche erwidert « Sasonoff
dem ottomanischen diplomatischen Vertreter , er stelle
formell in Abrede , daß die Feindseligkeiten
von der russischen Flotte begonnen wor -
den seien, «r halte es für zu spät , irgend welche
Verhandlungen anzuknüpfen . Nur wenn
die Türkei sogleich alle deutschen Beamten aus Armee
und Marine ausgestoßen hätte , würde es möglich ge -
wesen sein , die Verhandlungen über die Entschädigungen
der Leute zu beginnen , die durch den hinterlistigen
Angrfff auf die russische Küste gelitten hätten .

Da die Erklärung des türkischen Geschäftsträgers
nichts an der Lage änderte , teilt« Sasonoff dem
Geschäftsträger F a h r e d d im mit . daß er am folgen-
den Tag seine Pässe erhalten werde , um Peters -

bürg zu verlassen.
Die türkische Entschlossenheit zum Krieg .

(Eigener Drahtbericht .)
W . Konstantinopel . 3. Nov . Die «Sprache

der offiziellen Blätter ist nnnmehr entgegen
dem frühere « Friedenston überaus
kriegerisch geworden . „Tanin " schreibt : Der
gestern erfolgte Abbruch der Beziehungen könne
morgen nnr mit dem Sieg enden . Nur die Un -
terdritcker nnd die Unterdrückten werden einander
ans diese Weife gegenüberstehen : die einen ver -
zweifelt , da sie den Tag der Ahndnng der seit
Jahrhunderten begangenen abscheulichen Verbre -
chen herannahen sehen , die anderen mit dem Aus -
druck des Adlers im Gesicht , werfen sich aus die
Unterdrücker , um Rache z « nehmen . Wenn
wir bis jetzt Geduld geübt Hab«« , so geschah dies ,
weil wir die einzige Hoffnung von 3»» Millionen
Muselmanen waren . Um ihnen nützlich zu sein ,
taten wir , als ob wir mit dieser ans der islami -
tischen Welt wie eine « Alpdruck lastenden tyran -
nischen Gruppe znsrieden wären . Wir arbeiteten
heimlich , nm dereinst uns zu räche « . Der Zar hat
iiiecht : die Stunde der Vergeltung für die Unter -
drückten hat geschlagen . Unsere Ohren können
nicht mehr Friedensworte ertragen . Entweder sie
oder wir .

b . Konstantiuopel, 3. Nov . (Eigener Drahtber.)
Die türkische Regierung hat nun ihre Bot -
schafter in Petersburg , Paris und London abbe -
rufen . Die Demission der Minister O s k a n .
N a m u t und E l - B o s k a n i wird ^ etzt amtlich
bekanntgegeben . Das Ministerium der össent -
lichen Arbeiten übernimmt provisorisch D s ch e -
mal , die Post Unterrichtsminister S ch u k r i -
Bey .

b. Konstantinopel , 3. Nov . (Eigener Drahtb .)
Nach dem „Jkdam " hat die Note , in welcher der
englische Botschafter seine Pässe verlangt
hat , folgenden Wortlaut : „Obwohl zwischen der
türkischen und der englischen Regierung wegen des
russisch- türkischen Zwischenfalls im Schwarzen
Meere keine Feindschaft besteht , habe ich mit Rück -
sicht auf die empfindliche politische Lage von mei -
ner Regierung den Auftrag erhalten , meine Pässe
zu verlangen .

"

Türkei und Persien .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wie «, 3. Nov . Aus K o n st a n t i n o p e l er -
fährt die „Südslawische Korrespondenz " :

Der Sultan empfing den persischen Bot -
schafter und einen persischen Sonder -
gesandten in längerer Audienz . Die den amt -
lichen Kreisen nahestehenden Blätter betonen , daß
die Beziehungen zwischen Türkei und Persien die
der aufrichtigen Freundschaft seien , und
daß die alten Gegensätze angesichts der gro -
ßen Ziele der gemeinsamen Verteidigung des
Islams geschwunden sind .

Halbmond und Adler .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Konstantinopel , 3. Nov . In der Besprechung
der Wichtigkeit des Zusammenwirkens der Türkei
mit den Zentralmächten schreibt der „T e r d -
s ch u m a n - i - H a k i k a t :

Solange die gegenwärtige Krisis dauert , wer -
den wir an der Seite der Völker Deutsch -
lauds und Oesterreich - Ungarns unser
Blut vergießen . Was die Deutschen anlangt , so
rückten sie in historischem Geschick seit 3U Iahren der
islamitischen Welt nahe . Diese A n n ä h e r u n g
ist nicht das Werk einzelner Diplomaten , es ist die
Konsequenz der N a t u r der Dinge , und eine
Reihe von Ereignissen und sozialen Verhältnissen
ist eö, was ihre Festigkeit ausmacht . Wenn heute
der Halbmond nnd der Adler einander grüßen , so
ist die Ursache hiervon dieselbe Gewalt , welche den
Druck auf den Halbmond und den Adler ausübt .

Licb ?« rerben des Dreiverbandes um Bulgarien .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Sofia , 3. Nov . Angesichts des Eintritts der
Türkei in den Krieg werden die Bemühungen des
Dreiverbands um Bulgarien besonders eifrig
fortgesetzt , weil der Beitritt Bulgariens die Lage
auf dem Balkan zu Ungunsten des Zweibundes
klären und einen dem Dreiverband günstigen
fünfköpfigen Balkanbund schaffen würde . Nicht
nur der Gesandte Rußlands und die seiner Ver -
büudeteu im Dreiverband , auch Serbien be-
müht sich eifrig , indem es Bulgarien eine m o r a -
l i s ch c Unter st ützung im Kampse gegen die
Türkei und beim Friedensschluß verspricht . Die
bulgarische Regierung erwiderte , der ,Fölu . Ztg .

"

zufolge , sie bedürfe der serbischen moralischen Un -
terstützung nicht nnd habe keinen Grund , ihre Po -
litik der Zurückhaltung aufzugeben . Die hiesigen
Russenfreunde sind nicht zahlreich , solange sie auch
Serbcnsreundc sein müssen ; sie sind aber eifrig
und werben umsichtig unterstützt : sie geben die
Partie noch nicht verloren . Bisher liegt kein An -
laß vor , den Belagerungszustand zu verhängen .
Die Regierung beivahrt ihre volle Ruhe und ver -
bindet mit dem Bewußtsein ihrer Macht auch das
Bewußtsein , daß die Erhaltung der Steutralität
unter den jetzigen Umständen eine folgenreiche
Tat ist.

Bulgarische Hoffnungen für Mazedonien .
( Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 3. Nov . iAgence Bulgare .) Heute hat
hier eine große öffentliche Versammlung statt -
gefunden . Es wurde Bericht über die bekla -
genswerte Lagein Mazedonien angehört
nnd ein Beschluß angenommen , durch den alle ge-
setzgebenden Körperschaften nnd alle politischen
Parteien aufgefordert werden , gemeinsam ein
Arbeitsprogramm zur sofortigen Besreinngder
unte « hrückten Brüder auszuarbeiten . Die
Regierung wird dahin aufgefordert , zum gleichen
Zwecke dringende Maßnahmen zu ergreifen . Die
Redner sprachen sich für eine sofortige Be -
s e tz u u g von M a z e ö o n i e it sowie für eine
internationale Untersuchung durch Vertreter der
neutralen Staaten über die Grausamkeiten der
Serben und Griechen aus .

Aufhebung des Eisenbahnverkehrs zwischen
Serbien und Bulgarien .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Konstantinopel , 3 . Nov . Wie aus
Adrianopel gemeldet wird , ist der Eisen -
bahnverkehr zwischen Serbien und Bnl -
garien unterbrochen .

Englische Absperrungsmaßregeln in Indien .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , 3. Nov . Ueber Absperrungsmaßregeln
Englands in Indien berichtet die „Politische
Eorrespondenz " : Die Landung in den Häfen von
Bombay und C a r a ch i ist nur Franzosen und
Engländern gestattet . Ein gleiches Verbot erging
für die an A f g h a n i st a n und B e l u t s ch i -
st a n grenzenden indischen Gebiete . Hierdurch soll
die Aufklärung der Jndier über die
Kriegslage verhindert werden .

Die heutige Nummer unseres Blattes umsaßt 8 Seiten .

tord Aisher — Erster Seelord der
englischen Flotte.

Mmiral Lovd Fisher ist als Nachfolger des
Prinzen Battenberg zum Ersten Seelord «rnannt
worden .

Lovd Fisher ist seinerzeit mit solchem Eklat und nach
solch rücksichtslosen Angriffen von derselben Stellung ,
in die man ihn jetzt wieder beruft , zurückgetreten, daß
man sich über seine Rehabilitierung wundern muß
und wohl nach andern , als rein sachlichen Beweg -
gründen für diesen auffallenden Schritt fragen darf .
Mr . Churchill , der so gerne den Pitt des gegenwärtigen
Krieges spielen möchte, hat sich anscheinend nur
halten können , indem er den Prinzen Battenberg
opfert und sich Lord Fisher zum fachmännischen Be -
rater aufzwingen läßt . Der Krieg war kaum einige
Wochen alt , als die Untätigkeit 0er englischen Floti « ,
namentlich der mit so schwerem Gelde gebauten
Dreadn -oughts , und die großen Erfolge der deutschen
Kaperkreuzer in einigen englischen Blättern heftige
Angriffe wider die Admiralität und besonders gegen
Mr . Churchill auslösten : man erklärte es in diesen
Blättern als unbegreiflich , ja gerad«zu skandalös , daß
di« Admiralität sich in einer so schweren Krise des
Ziates von Autoritäten wie Lord Fisher oder Sir
Perey Scott nicht bediene. Mr . Churchill ließ darauf
in den ihm freundlichen Blättern diese Agitation als
schädlich , aber auch überflüssig verurteilen , da die
Admiralität es keineswegs unterlasse , sich die Erfah -
rang jener Herren zunutze zu machen . Darauf wurde
es für einige Zeit still, bis die sich häufenden glor -
reichet? Erfolge der deutschen Flotte , denen die eng-
lische Flotte sich auch im entferntesten nicht an die
Seit « zu stellen vermochte , abermals stärkere Anwürfe
gegen Mr . Churchill hervorriefen . Der gehäufte Un -
mut war nicht zu bändigen , als schließlich die unrühm -
lichen Antwerpener Abenteuer der Marinebrigade , die -
ser eigensten Schöpfung Churchills , ruchbar wurden :
denn die Presse Fishers hatte von Anfang an dagegen
protestiert , daß man den Schiffen Mannschaft abziehe,
um diese militärisch zu verwenden . So mußte denn
Mr . Churchill kapitulieren . Prinz Battenberg , den
man in einigen weniger respekwblen Blättern so be -
handeln ließ , als sei er ein der Spionage verdächtiger
deutscher Kellner oder Barbiergehilfe , wurde geopfert .
Lord Fisher ist, nach vierjährigem unfreiwilligem
Ruhestand wieder Erster Seelord .

Vielleicht ist das , wie der Londoner Korrespondent
der „ N . Fr . Presse " darlegt , ein Sieg der Persönlich -
keit , kaum aber der Sieg einer bestimmten marine -
politischen Richtung . Denn gerade das , was Fisher
geschaffen hat , womit sein Name verknüpft ist , hat im
bisherigen Lauf des Krieges versagt,' in erster Linie
die Konzentrierung der englischen Hauptflotte auf die
Nordsee . Viele Schiffe hat England auch vor Fisher
gehabt : aber er hat sie aus den meisten Meeren zurück-
gezogen und immer nur starr nach der deutschen Nord -
seeküste geblickt . Dreadnoughts hat er auf Dread -
noughts gebaut , und die liegen jetzt, weiß Gott wo,
untätig , während die deutschen Kreuzer in allen außer -
europäischen Meeren englische Handelsschiffe weg-
nehmen und versenken und während die deutschen
Unterseeboot« Schrecken in den englischen Gewässern
verbreiten . Der englische Plan , die ganze Nordsee
durch Minen abzusperren , ist nicht nur eine Völkerrecht-
liche Ungeheuerlichkeit, sondern vor allem ein Ein-
bekenntnis schlotternder Angst . Britannia pflegte die
Wogen anders zu beherrschen. Marinetechnisch nicht
minder wie politisch hat Fisher ein« wenig glücklich«
Hand bewiesen . Er sollt« die politischen Ideen des
Königs Eduard , der ihn 19V2 zum Zweiten und 1904
zum Ersten Seelord machte, auch auf dem Gebiet der
Marine oerwirklichen . Nicht, daß es von Anfang an
an heftiger Kritik gegen Fisher gefehlt hätte , aber die
marokkanische Krise von 1905, welche die Flamme des
Deutschenhasses zum erstenmal hell auflodern ließ,
mußte eine Flottenpolitik populär machen, die von
Deutschland als Feind ausging und von der protzigen
Hoffnung , nur das reiche England werde Dreadnoughts
bauen können .

Im Jahre 1910 mußte König Eduard feinen Fisher
sallen lassen nach einem monatelangen , von Feinden
und Freunden mit keineswegs wählerischen Waffen in
Parlament und Presse geführten Kampf . Auch sachliche
Bedenken wurden gegen Fishers Amtsführung vor -
gebracht : in der Hauptsache war es aber doch eine per-
sönliche Anfeindung , ausgehend von unzufriedenen
Marineoffizieren und geleitet von Lord Charles Beres -
ford, der sich zwar gern« als „ jolly old tar "

, als
alter ehrlicher Seemann gebärdet , aber ein gefährlicher
Hasser ist und die Oeffentlichkeit zu bearbeiten versteht
wie kein Zweiter . Die Angriffe im Parlament führ -
ten zur Einsetzung einer Untersuchungskommission ,
deren Befund für Fisher recht günstig ausfiel , aber
doch im Publikum den Eindruck hinterließ , daß Fisher
und seine Günstlinge die Flotte regierten wie ein vene-
tianischer Rat der Zehn . Auch gesellschaftlich fürchtete
man Fisher zu ruinieren , es zirkulierte damals eine
Flugschrift , die unter anderm eine niederträchtige In -
sulte gegen Fishers tote Mutter enthielt , indem sie
Fishers rein europäisches Blut anzweifelte . Es ist über -
Haupt merkwürdig , wie sehr in England gesellschaft-
liche Einflüsse (man könnte grob sogar sagen : Unter -
rockeinslüsse ) das ganze Staatsleben beherrschen und
wie das Parlament trotz seiner theoretischen All-
gewalt für Armee und Flotte sich eigentlich erst
zu interessieren beginnt , wenn starke gesellschaft-
liche Einflüsse irgend eine persönliche Frage in den
Vordergrund schieben . Ueber den folgenschweren Ueber -
gang zur Dreadnoughtspolitik und was dazu gehört ,
wurÄe fast nicht diskutiert . Die Haldanefche Vorlage ,
die die Territorialarmee schuf und sie dem Militär -
gesetz unterstellte (dem die alte freiwillige Armee nicht
Untertan gewefen war), wurde in einer Sitzung des
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Unterhauses erledigt . Aber die persönlichen Angriffe
gegen Fisher oder die Frage , ob ein gewisser aristo-
kratischer Oberstleutnant zu Recht oder Unrecht Pen-
signiert , ein junger Kadettenschüler aus gutem Hause
gerechter - oder ungerechterwerse als Kameradschafts -
dieb relegiert worden sei — darüber kann das Unter -
haus tagelang mit größter Leidenschaft debattieren .

Nun ist der 73jährige Lord Fisher wieder zu Ehren
gekmnmen . Vielleicht wird dies bald auch für eine
andere bete noire Beresfords , für Sir Percy Scott ,
zutreffen , der sich zu Ansang dieses Jahres so energisch
für die Bedeutung von Unterseebooten und Flugzeugen
und gegen die großen Schlachtschiffe ausgesprochen hat .
Man darf allerdings darauf gespannt sein, wie Lord
Fisher und Churchill miteinander auskommen werden .
Kaum gut , wenn sie sich beide nicht sehr geändert
haben .

Aus Zadev.
Hosbericht.

Karlsruhe , 3. Nov . I . K . H . der Großher -
j o g und die Großherzogin kehrten heute
abend nach 0 Uhr aus Schloß Königstein hierher
zurück . Gleichzeitig trafen I . Grohh . Hoheiten die
Prinzessinnen Elisabeth und Sofia von
Luxemburg zu mehrtägigem Besuch hier ein .

Personal -Veränderungen im Dereiche de»
14. Armeekorps.

Befördert : Frhr . o . Wechmar , Lt . a . D ., zuletzt
im Train -B . Nr . 14 , jetzt bei d . Trains d . Gardekorps ,
zum Oblt.

Befördert : v . Stockhaufen , Oblt . a . D . (Karls -
ruhe ) , zuletzt im Jnf .-Regt . Nr . 99, jetzt im Jnf .-Regt .
Nr . 142, zum Hauptm ., B e u t t e r , Lt . d . Res . d.
Jnf .-R«gts . Nr . 114 ( Stockach), jetzt im Regt ., zum
Oblt . : zu Leutnants d . Reserve : die Bizefeldwebel :
Zandt . Burth , Bell , Schmutz , Otter -
bein (Stockach) , F r i t s ch (I Hamburg ) , d . Jns .-Regts .
Nr . 114 : zu Leutnants , vorläufig ohne Patent : die
Fähnriche : Schulz im Jnf .-Regt . Nr . 113, S ch r o e »
der gen. o . Schirp , Schiffmann im Jnf .-Regt .
Nr . 142 : Ruhst rat , charakt . Fähnrich im Jnf .-Regt .
Nr . 114, dieser unter Verleihung eines Fähnrichs -
Patents ; zu Fähnrichen: die Fahnenjunker: Die hl ,
Cranz , Bachelin , Mendt , Neuhosf im Ins .-
Regt . Nr . 113, Paust , im Jns .-Regt . Nr . 170, die
Unteroffiziere : Möser , Kühle , Weyhrauch ,
Hinz , Höhl im Jnf .-Regt . Nr . 142 : zum Oberleut -
nant : Lt . Müller d . Res . d . Fußart . -Regts . Nr . 14
( Dessau) , jetzt bei d . 4 . Res .- Fuhart .-Battr . d . 42. Land -
wehrbrigade : Faber , Lt . d . Landw . a . D . (Wies -
baden ) , zuletzt d . Landw . -Feldart . 1 . Aufgeb . (Karls -
ruhe ), jetzt in d . 2 . Landst .-Battr . d. 49 . gem . Inf .-Brig .,
zum Oblt .

K o h l h e p p , Lt . d . Res . d . Jnf .-Regts . Nr . 67,
komdt. z . Dienst ! , b . Füs .-Regt . Nr . 40, als Lt . mit
Patent vom 28 . Juli 191V in letztgenanntem Regt ,
angestellt .

Unsere Helden.
De» Tod fürs Baterland starbe« : Musk. im

Regt. 169 Heinrich Weiler und Karl Essig ,
Reservist im Regt. 80 Albert Schnurr , sämt-
liche von Durlach , Landwehrm , Hermann Epp
von Eberbach , Metzgerm . Michael Wolf von
Schwetzingen , Untervff . d . Res . Karl Müller
von Achern . Res . im Regt . 114 Franz L i e n h a r t
von Vimbuch , Res . Wilhelm Walterspacher
von Furschcnbach , Soldat im Regt . III Simon
Grub und Res . Anton Raab , beide von Ham -
brücken , Musk . Jakob Adelsberger von
Bruchsal , Gesr . Emil Abele von Büchenau ,
Musk . Heinrich Geitzler von Karlsdors , Franz
5aver Rösch von Ottenhöfen , Unteroff . d. Res .
Postassistent Frommherz von Schutterwald ,
Metzgermeister Albert Zimmer von Kehl . Einj .-
Freiw . Erwin Schindler von Achern , Gesr .
I-eim Feldart .-Rcgt . Nr . 26 Gustav Friedrich
Ihling von Opfenau , Musk . Friedrich Zim -
m e r m a n n von Emmendingen , Gren . Joseph
H über von Freiburg -Zähringen , Joseph Gün -
t e r im Regt . 169 von Unterkirnach , Gren . im
Regt . 109 Franz Xaver W o l l e r von Furtwan -
gen , Res . Ernst R o tz l e r , Waldhüter in Schopf -
heim , Unteroff . Alfred Aprell aus Steinen ,
Landwehrm . Friedrich K r a m m e r von Heudorf
bei Stockach , Franz Schreiber von Gailingen ,
Res . im Regt . 114 Johann B a u m a n n von
Steißlingen , Kriegsfreiw . im Pionierbat . Nr . 14
Walter Mack von Radolfzell , Kriegsfreiw . im
Res .-Regt . 202 cand . phil . August Nutzer von
Nesselwang « ! bei Ueberlingen , Adolf Obser von
Leimbach bei Ueberlingen , Musk . im Regt . 168

Bäcker Franz Bussou von Lippertsreute bei
Ueberlingen , Res . Fritz Has von Ladenburg ,
Metzger Berthold L e m p e r l e von Zunsweier
bei Offenburg , Kausm . Heinrich B r e i d e r t , Bi -
joutier Wilhelm Gossenberger , Fasser Karl
Oelschläger (Inhaber des Eisernen Kreuzes ) ,
Fässer Viktor Bessert , Mechaniker Friedrich
Forstbauer , Doublemacher Gotthilf Fink -
beiner , Bijoutier Rudolf Kälber , sämtliche
bei der Kettenfabrik Fr . Speidel in Pforzheim ,
Unieroff . d . Res . Heinrich T i e m e i e r , Kan . Gra -
veur Paul Karl Fingerle und Res . Zurichter
Karl Friedrich Mai er , bei der Bijouterie - und
Kettenfabrikation von Rodi u . Wienenberger , Lt .
d. Res . Obering . A . Christ mann und Lt . d . Res .
Dipl . -Jng . H . Spiegelhalter , beide vom
Mannheimer Bezirksverein deutscher Ingenieure .
Die Heidelberger Verbindung Saxo Borussia zeigt
in eitler zweiten Verlustliste den Heldentod von
neun Mitgliedern an .

Weiter starben auf dem Felde der Ehre Lt . im
Regt . 109 Karl Freiherr von B a b o , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , der Sohn des Oberlandes -
gerichtsrats Karl Freiherr » von Babo in Karls -
ruhe , Lt . d . Res . im Bad . Leibdrag .-Regt . von
Fries , Landwehrm . im Regt . 109 Wilhelm
S ü tz von Graben , Unteroff . d . Res . im Regt . 113
Wilhelm M e n o l d , Hauptl . in Michelbach , Res .
im Regt . 110 Josef Wendel von Karlsruhe , Lt .
d. Ref . im Feldart .-Regt . 84 Rechtsanwalt Heinr .
Frey , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Mannheim , Lt . im Regt . 114 Alfons Steinba -
cher , Inhaber des Ehernen Kreuzes , von Kon¬
stanz , Stefan Erlenbach in Wertheim , Willi
G o t h e i n , Sohn des Prorektors der Heidelber -
ger Universität Prof . Gothein , Oberlt . d . R . Dipl .-
Jug . Fritz H e l m c n s d o r f e r , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , von Heidelberg , Unterofs . d . R .
im Regt . 109 Hauptl . Robert Kuhn in Neckar -
katzenbach bei Mosbach , Unteroff . d . Res . im Rgt .
114 Postassistent Ernst NeuwirtH von Hüffen¬
hardt , Lehramtspraktikant Joh . Keitel von
Mannheim , Vizeseldw . d . Res . im Regt . 110 Wilh .
Behringer von Mannheim -Neckarau , Reser¬
vist im Regt . 109 August D o r w a r t h von Bret -
ten , Lt . d . R . im Rgt . 114 Rechtsamv . Hermann
G r a e tz l e , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Pforzheim , Gren . im Regt . 109 Heinrich Kühner
von Pforzheim , Gesr . d. Res . im Regt . III Fried -
rich S ch r o t h von Pforzheim -Brötzingen , Land -
wehrgefr . im Regt . 142 Zimmermeister Johann
Ochs von Pforzheim -Brötzingen , Feldslieger W .
Schwarz von Jspringen , Vizeseldw . d. Res . im
Regt . 113 Artur Meuton , Pfarrer in Dainbach
bei Boxberg . Reserveunteroff . im Regt . 169 Ernst
Friedrich Kiefer von Lörrach und Unteroff . im
Regt . 102 Alfred Aprell von Steinen bei Lör -
räch .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Lt . Geisler ,
ein Sohn des verstarb . Karlsruher Oberpostdirek -
tors , Unteroff . d . L . Karl Schneider bei der
Maschinenbaugesellschaft in Karlsruhe -Mühlburg ,
Vizeseldw . d . Res . Architekt Artur Pierro von
Karlsruhe , Unterosf . d. Res . Karl Warth von
Karlsruhe , Unterosf . Karl Grub von Durlach ,
Kan . Karl G e g g u s von Weingarten , Bizewacht -
meister d . Res . Julius Bär , Direktor der Stidd .
Diskontogesellschast in Bruchsal , Oberlt . d. Res .
Dr . Bammerberger , Hilfsrichter beim
Schwetzinger Amtsgericht , Feldw . H e n s e l beim
Mannheimer Regt . 110, Lt . d . Res . Dr . Hermann
Wagner , Lehramtspraktikant in Pforzheim ,
Oberlt . d. L . Amtmann Philipp K o h l m e i e r von
Pforzheim , Lt . d. L . Steinhändler Eugen Becker
von Pforzheim , Lt . S . Res . Egon Müller , Stadt -
sekretär in Pforzheim . Lt . d . Res . Forstamtmann
Julius Fath beim Forstamt Mittelberg ( Ettlin -
gen ) , Postbote K i r r st e t t e r von Baden -Baden ,
Albert Falk und Leopold L i e b i ch , beide von
Kappelwindeck , Stabsarzt Dr . Eugen Burger
von Endingen , Unterosf . d . Res . Albert D i e t -
r i ch von Kehl , Postassistent D i e b o l d , Wirt und
Landwirtschaftslehrer Wilhelm Haag , beide von
Nonnenweier , Kaufm . Richard M a i e r aus Denz -
lingen , Lt . d . Res . M i t s ch e r l i ch im Leibdrag .-
Regt . Nr . 20, Feldw . K i r m e l e im Regt . 170,
Kraftwagenführer Gaus von Freiburg , Finanz --
assistenten Willmann von Billingen und Hans
Schafbuch von Hü singen .

( !) Karlsruhe , 3. Nov . Der Ausschuß der Lan -
desVersicherungsanstalt Baden hielt letzter Tage
hier eine Sitzung ab , der sowohl der ausscheidende
bisherige Anstaltsvorsitzende Geh . Rat Rasina ,
als auch dessen Nachfolger Geh . Regierungsrat
B e ck anwohnten . ES wurde u . a . mitgeteilt , daß
zu Beginn des Krieges eine große Anzahl der

Beamten und Angestellten einrücken mußte und
daß sich die Heilstätten rasch entvölkerten . Da die
Militärbehörde von den ihr zur Verfügung ge-
stellten Heilstätten als Lazarette nur wenig Ge -
brauch gemacht habe , werden die Heilstätten wie -
der mit Lungenkranken belegt und nur
Nordrach als Erholungsheim für genesende
Soldaten bestimmt . Der bisher 10000 JI betra¬
gende Beitrag für den Tuberkuloseansschuß des
Landes soll womöglich erhöht werden . Dem Roten
Kreuz wurden insgesamt 30 000 Ji uberwiesen und
je 10000 . U für Elsaß - Lothringen und für Ostpreu -
ßen . Weiter wurde beschlossen , die bis jetzt aus -
geworfene Kapitalsumme von 1800 000 Ji für
Zwecke gemeinnütziger Baugenossenschaften auf
2 500 000 M zu erhöhen .

( : ) Karlsruhe , 3. Nov . Die Lehrerinnenprü¬
fung für Auswärtig ? haben am Lehrerinnensemi -
nar Prinzessin Wilhelm -Stist in Karlsruhe 9 Kan -
didatinnen bestanden .

- i- Schwetzingen , 3 . Nov . Gegen die Wahl des
Oberbuchhalters Reinhard zum Bürgermei -
st er unserer Stadt war von den Mitgliedern der
freien Bürgervereinigung erfolglos Einspruch er -
hoben worden . Gegen die Entscheidung des Be -
zirksamtes Mannheim legte man Berufung beim
Großh . Verwaltungsgerichtshos in Karlsruhe mit
demselben Erfolge ein , so daß die Wahl gültig ist.
Da Reinhard zurzeit im Felde steht , versieht an
seiner Stelle Gemeinderat P i t s ch, sein früherer
Gegenkandidat , das Amt des Bürgermeisters .

— Mannheim, 3. Nov . Seit Sonntag , den
25. Oktober wird die am 6. Januar 1895 in Kott -
weiler ( Pfalz ) geborene Luise Gibs vermißt . —
Am 19. Oktober wurde auf dem Müllabladeplatz
„Gewann Sellweiden " beim Friedhof hier die nackte
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge -
schlechts gefunden . Am 28. Oktober wurde auch
auf einem Lagerplatz hinter der Uhlandschule auf
der Fohlenweide hier die Leiche eines Kindes weib -
lichen Geschlechts gefunden , die nur kurze Zeit dort
gelegen haben kann .

H. Baden -Baden , 3. Nov . Der Privatmann
William G . machte seinem Leben freiwillig ein
Ende , indem er sich die Pulsader durchschnitt und
kurz darauf infolge von Verblntung starb . Frau
G . wollte gleichfalls ihrem Leben ein Ende ma -
chen und brachte sich am Hals eine schwere Schnitt -
wunde bei , sie wurde aber noch lebend ausgesun -
den und durch die Freiwillige Sanitätskolonne
ins Krankenhaus gebracht . Der Beweggrund der
Tat dürfte in dem Umstand zu suchen sein , daß
Herr G . schon lange Jahre krank ist und vor einer
abermaligen Operation stand , die einen ungün -
stigen Verlans zu nehmen drohte und Frau G .
hatte den Wunsch , mit ihrem Mann gemeinsam
aus dem Leben zu scheiden . Bei den Bedauerns -
werten wurden verschiedene Briefe gesunden ,
welche Anordnungen über den Nachlaß enthalten .

0 Säckinge « , 3. Nov . In Bergalingen
wurde das Haus des Landwirts Thoma voll -
ständig eingeäschert . Es liegt Brandstiftung
vor .

S « dem Swdlttelse .
Todesfall . Im Alter von 70 Jahren ist hier der

langjährige Vorsitzende deS Verbandes der badi -
schen Tierschutzvereine , Oberkanzleirat Franz
Kaefleiu , gestorben . Der Entschlafene , der
durch seine überaus eifrige Tätigkeit für die Ziele
der Tierschutzvereine im ganzen badischen Land be-
kannt war , stammte aus Hardheim bei Buchen und
war bis zu seiner erst vor wenigen Tagen erfolgten
Zuruhesetzung bei der Generaldirektion der Badi -
schen Staatseisenbahncn tütig . Der Verband der
badischen Tierschutzvereine nahm unter der Führung
des Verstorbenen , der auch Vizepräsident im Vor -
stand der deutschen Tierschutzvereine war , einen
schönen Aufschwung .

Ausfuhrverbote . Es ist wiederholt vorgekom -
mcn , daß Eingaben , die auf die A u s f u h r v e r -
böte Bezug haben , von den Interessenten gleich-
zeitig an verschiedene staatliche Behörden gerichtet
wurden . Aus Zweckmätzigkeitsgründen empfiehlt
es sich nach einer an die Handelskammer gelang -
ten Mitteilung , derartige Eingaben nur dem
Reichsamte des Innern zu unterbreiten oder doch
wenigstens bei Eingaben , die an mehrere Stellen
gerichtet werden , jeweils anzugeben , an welche an -
deren Stellen die Eingabe noch gerichtet wurde .

—r —
Ausfuhr- und Durchfuhrbewilliguugeu . * Nach

einer bei der Handelskammer eingegangenen Mit -
teilnng des Reichsamts des Innern beschränken sich

diese Uebung bestellen indessen erhebliche
da derart allgemein ausgestellte Bewillig

Erstes
die Anträge auf Ausfuhr - und Durchfuhrst ^
ligungen in der Mehrheit der Fälle daram ,
und Menge , eventuell Gewicht der Ware ana»» ,

(t
Dementsprechend sind auch die Bewilligungen - #
nur mit diesen Angaben ausgestellt worden ^ ^ ,, ,

nW
" "

einen Mißbrauch nicht ausschlietzen . c.^ -
vielmehr notwendig , daß in dem Beanlug ^
scheine Zeichen und Nummer der Waremenv ^
Zahl und Art der Packstückc oder sonstig - .
Identität sichernde Merkmale enthalten ttiw>.
daß die Anträge bereits diese Angaben enw a
Anträge , die diese Angaben nicht enthalten , ,„ fl.
künftighin vom Reichsamt des Innern 3ur ,
ständigung zurückgegeben . Es liegt i -

jttl
zur Vermeidung unliebsamer Verzögerun »
eigensten Interesse der Antragsteller , dav oi
träge die zur Bezeichnung der Warensendung
wendigen Angaben bereits vollständig enM « •

Kriegsvortrag . Am Samstag , den 7. ,
abends halb 9 Uhr , spricht im grotzen
saale der Vorkämpfer des NaturheilverM jt,
Oberst a . D . Spohr aus Gießen , über oao .
gemäße Thema : Kriegsgesundheitspi
Niemand ist berufener als Spohr hierüber s» g t,
chen, stehen dem Redner doch große persönllai u]tj
fahrungen und Erfolge aus den Kriegen . 1»" m
1870/71 zur Verfügung . Oberst a . D . Wei ' ;
beide Feldzüge als Batteriechef und als ^
luugskommandeur mitgemacht . Er wurde <v jnei
tausendfach durch Briefe und mündlich von i
Mitbürgern um Rat in Gesundheitsangelegl .n )

^ ^
angegangen . Spohrs Erfolge auf diesem y cl,
wurden auch von Fachleuten und Offizieren ^
kannt und insbesondere wurden seine uoi- _
Tierbehandlung verfaßten Schriften teilweise (
vom Kriegsministerium preisgekrönt . Als > ;Iflj
licher Redner ist Spohr vielfach aufgetreten ^überall mit großem Beifall aufgenommen w
Man dars auch dem hier angekündigten ^ ^ ,
des aus einem reichen Erfahrungsschatze fw1^ '
Redners mit großer Erwartimg entgegen !^ ^ (1

Kirchenkonzert . Man schreibt uns : 3 " g
Lu therkirche findet am nächsten Sonntag . "

( ti
November , abends 8 Uhr , ein Kirchen kons ^
statt zum Besten unserer Soldaten im v el,
dem sich in liebenswürdiger Weise Konzerl
Oratoriensängerin Frau Hildegard Grov * .^
Schumacher (Sopran ) , Herr Eugen ^ l g ^ ^ v
Herr A . H e l l e r ( Cello ) und Herr OrganlN
ner zur Verfügung gestellt haben . Der
anstaltuug , die einen hohen Kunstgenutz vcriv
tst im Hinblick ans den guten Zweck ein gU"
such zu wünschen .

Resideuzthealer und Schillertheater brin ^
n ^

ititcressante Neuigkeiten im Programm vom j >cu ^
4 . bis Freitag , 6. November . Im Residenzthea,
die Jugend jeden Werktag von 3 bis 4 Uhr , ^
lerthsciter Mittwochs und Samstags von 5 bis ^
Sonntags von 2 bis 4 Uhr Zutritt . Di«
sind eigens für Kinder zusammengestellt . ^ onL.gttC
lichen Kriegsschauplatz sind diesiiial die
um Antwerpen und die von der Kronprinz
eingenommenen Plätze (Lonzwy ) zu sehen-
setzung von König Karol ist eine weitere
Aktualität . Außerdem werden noch Dramen , /
festen usw . gezeigt.

Eheschließungen . 2. November : Adolf H
von Traunstein , Anwaltsgehilse in München - , ,
Maria Sei dl von Isen ? Wilhelm Elicu ^

Gutach ; Friedrich Bech told von hier ,
meister hier , mit Emma H a g st o tz von •

flte ,
Geburten . 27. Oktober : Gertrud Charlotte - . ^

Jakob Beck . Möbelpacker . — 30. Oktober : ^ gt
Wilhelm , Vater Eugen Bauer , Metzger - m
Oktober : Klara , Vater Friedrich AldinS Zost
menteur . — 1. November : Marie , Vaicr
Hammerschmitt , Korbmacher . , ai

Todesfälle . 1. November : Frieda Knov
20 Jahre , ledig . — 2. November :
lein , Oberkanzleirat , Witwer , alt 70

Schule und Kirche.
Herbslversammlung der Evang. Konfcr

^ ^
-b- Wie bereits kurz berichtet , findet aui

vember die Herbstversammlung der gvanZ
Kirchlich -Konservativen Partei ^
Konferenz "

) in Karlsruhe (Adlerstraße '

Theater und Mjik.
Großherzogliches Hostheater.

Heute abend 8 Uhr findet der „ Nordische Abend "
zugunsten des Roten Kreuzes unter der Direktion des
Kapellmeisters Seeber » ander Floebei den Ein -
heitspreisen 2 .—, 1 .50, 1 .—, — .70, — .40 M statt .

Karl Hauptmanns „Die Toten singe » " hatte im
Leipziger Schauspielhaus die Urau ?-
sühruug . Der Dichter bezeichnet den Einakter
als „Szene " . Er will sein Stück offenbar nicht als
ein vollgcwichtigcS dramatisches Werk geweitet
wissen , sondern mehr als das , was eö ist, einen
Widerklang von Eindrücken , Empfindungen , Stim -
mungen . Die kleine Dichtung spielt in neuester
Zeit , kurz vor der Eroberung von Lüttich . Das
Ganze ist , dem „Berl . Tagblatt " zufolge , schatten -
liaft , fast unwirklich , spricht aber doch mit starker
dichterischer Empfindung zu uns . Es gibt die letzten
Gespräche zweier Schwerverwundeten , eines Artil -
lerielentnants und eines Dragoners , auf dem
Schlachtfeld ? wieder , aus das sich nach dem blutigen
Ringen und Toben des Tages die tiefe Stille der
Sternennacht gesenkt hat . In wenigen Worten
kommt hier zum Ausdruck , was diesen Krieg so groß
und gewaltig macht : die freudige Kampfbegeisterung
unserer Soldaten , das Vorwärtsstürmen an den
Feind , die feste Zuversicht auf den Sieg .

Als die beiden Kameraden nach dem letzten Auf -
flammen der verlöschenden Lebenskraft entschlafen
sind , da tönt von weitem der Gesang vorbeiziehen -
der Soldaten , und es erscheint dem Arzt , der mit
der Krairkenschwester nach Verwundeten sucht, als
wachten die Toten auf und sängen das „Deutschland ,
Deutschland über alles " mit . Der Eindruck war ein
tiefer . Vorher ging eine Aufführung von Les -
s i n g s „P h i l o t a s " .

ch . Die Neuyorker Opernspielzeit 1314. Der Krieg
macht seine Wirkungen auch in der Neuyorker Theater¬

weit fühlbar . Die in der ganzen Welt herrschende
Krisis bewirkt , daß verschiedene große Theater ge -
schlössen bleiben werden . Dagegen wird die wichtigste
der amerikanischen Bühnen , das Metropolitan
Opera Honfe in Neuyork , seine Spielzeit rezel -
niäßig eröffnen und durchführen , wie sie vor dem Aus -
bruch des Krieges festgesetzt worden ist . Der General -
direktor der Oper , der Italiener Gatti - Casazza ,
der in diesen Tagen sein« Ueberfahrt von JtzRien aus
angetreten hat , machte vorher einige bemerkenswerte
Mitteilungen über das Zustandekommen und den
Plan der diesjährigen Spielzeit . Am 16. November
werden die Aufführungen beginnen , die bis zum
1 . Mai nächsten Jahres dauern sollen. Eine Anzahl
Künstler ist bereits nach Amerika unterwegs , die
übrigen werden in diesen Tagen folgen . Die Zahl der
Solisten ist sehr groß , 16 Soprane , unter ihnen die
Damen Alda , Bori , Destinn , Farrar , Gadski , Hempzl ,
Kurt und Rappold , 10 Mezzo -Soprane , darunter die
Damen Homer , Matzenauer , Ober und Delaunois , 15
Tenöre , darunter Caruso , Martinelli , Botta , Urlus ,
Martin und Sem dach , 12 Baritons , darunter Amato ,
Gilly , Göritz, Scott !, Tegani und Weil , und 12 Bässe,
darunter Braun , Didur , Rossi, Rochier und Segurola .
Die Aufführungsleitung liegt in den Händen Tos -
caninis , und Dirigenten sind Polacco und Hertz. Der
Spielplan umfaßt etwa 33 Opern aller großen Meister
und aller Schulen . Unter den Neuaufführungen erregt
die größte Aufmerksamkeit „ Madame Sans Göns " ,
die neueste Oper von Umberto Giordano , mit
einem Libretto von Rcnato Simoni , die in der Neu -
Yorker Oper ihre Taufe erleben wird . Toscaninj fetzt
große Hoffnungen auf das neue Werk , das in den
ersten Tagen des Januar zur Uraufführung gebracht
werden wird . Ferner wird die ruffische Oper „ Prinz
Igor " von Borodine und „ L'Oracolo "

, eine einaktige
Oper des noch wenig bekannten Italieners Franca
Leoni gegeben . Webers „ E u r y a n t h e "

, Beet¬
hovens „ Fideli o" und Bizets „ Carmen " sollen
die wichtigsten Neueinstudierungen sein . Aus die Frage ,
ob es denn leicht war , unter den gegenwärtigen schwie¬

rigen Verhältnissen alle beteiligten Künstler aus Eu -
ropa herauszubekommen ., antwortete der Direktor der
Metropolitan Oper mit einem Seufzer und schilderte
dann ausführlich die umständlichen Verhandlungen
und Bemühungen , durch die es in monatelanger Arbeit
endlich Gelungen war , die Künstler zusammenzubringen
und die schwierige Ueberfahrt durch die gefährdeten
Meere nach Amerika sicher zu stellen.

Kunst und Wissenschaft.
Technische Hochschule Karlsruhe . Vom Sekretariat

wird uns geschrieben : Für weitere Kreise dürfte es
Interesse bieten , daß an der Technischen Hochschule
hier Herr Geh . Hofrat Professor Dr . v . Z w i e d i n e ck-
S Ü d e n h o r st im laufenden Wintersemester die fol-
genden Vorlosungen halten wird : 1 . Allgemeine Volks-
wirtschaftslehre (alU . Lehren , die kapitalistische Wirt -
schastsordnung , Produktion , Verkehr , Einkommen ) , drei -
stdg . Dienstag , Donnerstag , Freitag 5—6 Uhr : 2 .
Grundlehren des Bank - und Zahlungswesens , einstdg.
Dienstag 6—7 Uhr : 3 . Der Krieg im Lichte Wirtschaft-
licher Ursachen und Wirkungen , einstdg . Donnerstag
6—7 Uhr . Beginn am 5. November .

w . Die neue medizinische Fakultät von Franksurl
am Main . Trotzdem ihr durch den Krieg wichtige
Lehrer entzogen sind , wird die medizinische Fakultät
der nerien Frankfurter Universität fast ihren ganzen
Unterricht aufnehmen . Als Besonderheit gegenüber
allen deutschen Fakultäten hat sie bereits in ihr erstes
Vorlesungsverzeichnis außer den Vorlesungen und
Uebungen für Studierende Fortbildungskurse und Vor -
träge , die der Fortbildung der Aerzte und der Ausbil -
dung der Spezialisten gewidmet sein sollen, sowie Vor -
lesungen und Uebungen in den Osterferien aufgenom¬
men . Eine Besonderheit ist auch die groß« Zahl der
durch ordentliche Professoren vertretenen Fächer , da
eben dem Unterricht in den Spezialfächern eine be-
sondere Roll « eingeräumt ist . So besitzt Frankfurt ,
wie die Berliner „Klinische Wochenschrift" schreibt,

j
außer den auch in Berlin , wenn auch noch n > i
vertretenen Ordinariaten für Ohrenheilkuno

«'
gologie, Haut - und Geschlechtskrankheiten» o^ f .
für Orthopädie . Für Neurologie gibt es
lichen und einen außerordentlichen Profil .' «int
dem Ordinarius für pathologisch« Anatow

^ 9 ^ ''

Extraordinarius für experimentelle Potty *
nariate hat ferner die Pharmakologie , o,c Wtli ^ .
teil« Therapie , diese außerdem einen außer
Professor ebenso wie die Psychiatrie . Die *>■

hat zwei Ordinariate . *

Prof . Dr . Friedrich Vidlingmaier , W *
Zer <

Mau schreibt uns : In den Kämpfen i

starb am 23. September als Hauptmam
webr der aus Lauffen am Neckar in "A - dliN ,
gebürtige Professor Dr . Friedrich jngebürtige Prozessor Ä)r . öTtwnw jrt
maier , Kustos an der Kgl . Sternwari yoi
chcu , ein junger Gelehrter , der noch M - <. ( ll ß
nungen berechtigt hätte . Bald nach Abi J

{
. c .>

tttitrfii « fipv 1S7R Anreite dam " - u Jl

großen deutschen Sttdpole r/U
"

rolo »e 5i>
Drygalski beigezogen , die er als Jw «
Erdmaguetiker begleitete ( 1901—^ ( jer ^ cf)'

» v sich in Berlin , war bann a .
in Stachen und am Kaiserl . ^
t in Wilhelmshaven

- B >"
litierte er
Hochschule
servatorium in W i l h i
wurde 1912 zum Kustos der Stents - -

£tl
chen und Professor ernannt . ..„ nuiic ) ^ : je '

Der bekannte hohenlohesche r fl'
dichter , Rechnungsrat a . D . Wilhelm jn 1 ,
Schöpfer des „Alten Gäwele " , ist 67jab . ^ schlagk
g e st o r b e n . Dieses , sein erstes fll !t fJ fll]
Werk , erschien 1895; ihm folgten , .U
Hohenlohe "

, die Skizzen „ 1848 » n

„Der Straußcukrieg " . Dock, erreichtenga
Kraft und die Volkstümlichkeit der ut"-
deren Titelnamc auf den Bcrsassci > . ^ -
gen wurde . - .



Erstes Blatt.
W ^ öeftellte Tagesordnung sieht folgende
^ °de » « ' . Kurzes Referat über die General -
?q dcn Kr

" ber die Aufgaben unserer Kirche

Der krieg .
Der gestrige Tagesbericht.

durch Extrablatt mitgeteilt .)
^ ittkii?.

' Hauptquartier . 3. Nov ., vorm .
, iic A i ® *!er Obersten Heeresleitung .)
» L, ' P^ Wtocmmimgcn südlich Nieupoort

. Operation in dieser Gegend aus .
sind sür lange Zeit vernichtet . Das

^ vvk» - Teil über mannshoch . Unsere
! ütte / . Md aus dem überschwemmten Gebiet
*Sen ,f ce 2 Berlust an Ntann, Pferd, Ge-
„ Unser . N Fahrzeugen herausgezogen .

q ^ krlsfc aus Upern schreiten vorwärts .
Hit i n ^ ant1 ' meistens Engländer ,
? »i<bi «-^ befangenen gemacht und mehrere
H zz . Gewehre erbeutet . In der Gegend west -

fanden erbitterte , für beide Seiten ver -'R» fc-Jv Kämpfe statt , die aber keine Verände -
i"5ei i„ "vttigen Lage brachten . Wir verloren
!Ü ÖP

" Dorsgesecht einige Hundert Mann
An wn, !. und zwei Geschütze . Von gutem Er -
? vissn « unsere Angrisse an der Aisne östlich

? " »• Unsere Truppen nahmen trotz hes-
'
.
''■fite Q, . „ wichen Widerstandes mehrere starkbefe -
H vo» Mugen im Sturm , setzten sich in den Be -
M gavonne und Soupir , machten über

Karlsruher Tagvlatt , Mittwoch , den 4. November 1914 . Mr. 306 . Seite 3.

J * »» len zu Gefangenen , erbeuteten drei
. x

^ ud vier Maschinengewehre ,
'i» dj» » ^ Kathedrale von Soissons brach -
\ "8. sJ*ran <W

"ett eine schwere Batterie in Stel -
.
*
.«

en Beobachter auf dem Kathedrale -
****** . ^ fj 0{öen xines solchen& tcnS1,? t wurde
5 ' u welche

uSiotfrFin e ^ rt aus der Hand .
^ Verdun und Toul wurden ver -
Angriffe der Franzosen abgewiesen . Die

"Ha, ,
11 trugen teilweise deutsche Mäntel

In 1 m e .
Üj ^ SStfett in der Gegend von M a r k i r ch

'
ifac 9% Zugriff der Franzosen abgeschlagen .

Gruppen gingen hier zum Gegenangriff

C Jö *tnjur, " c n sind die Operationen noch in der
\ ? ?• Zusammenstöbe fanden nicht statt .

vordem -
die Russen

t "in 'T ouianxineixiiüHe mnvcn u
to'" « naf)me einer zur Sprengung

. trieben am 1 . November d
Armeekorps ) Zivilbevölkc -

vor ihrer Vorhut her .

y ^ ?teues von der „Karlsruhe ".
Vrt [;?)

,®)0 " ' 3 . Nov . Wie Lloyds aus P a r a in
1* 1In » ?" ^ det , hat dort der deutsche Dampser
^s ^ /eion " die Passagiere und die Mannschaft
Ä « ^ en Dampfers „van Dyck" und der eng -
>«tt5 ae t b

' '^ cr „Hurstdale " und „Gantan " an
Diese Dampfer waren von dem dent -

^ Ser .Karlsruhe " erbeutet worden .
Die Schlacht an der Nordsee .

Kreits durch Extrablatt mitgeteilt .)
^ -i,, ; Bcrlin . g . Nov . An der Äser ist nach
5 ° tt/ . ^ wenden Meldungen der Blätter aus

am letzten Oktober und ersten No -
de» ganzen Front ohne Unterlab ge-

m?. 5n - Augenzeugen berichten , dab es ge-
w * * 8 » sei, wie die Deutschen mit
,h. ^ ttiifL* Achtung vordringen und alle

Är ^ die hochcntwickelte Tcchnik
-.?»« N MfUhrung zu überwinden verstehen .
Ätn " Eningen wird der „Deutschen Tages -
i>? ^ e kreidet : Leute , die von der belgischen

' haben große deutsche Ver -
br „ wahrgenommen , die in der Rechtung

marschieren .
^ °n Krankenhäusern und Aerzten in

Aordfrankreich .
, '

^ (Eigener Drahtbericht .)
'

>̂ lsch» Die „Köln . Ztg .
" meldet von der

jiT^ m
®« näe : Der ärztliche Mitarbeiter der

Besorgnis daraus hin . daß >»
^ . Ä e x ? Mangel an Krankenhäusern

. öten . besonders an Chirurgen , herrsche.w
r" ~ ' urjuiurei » uii uiyt. ii, j/cii |u/t .

Uni
'
«!0 föfeibt er, ist ein großes Siechenhaus ;

iiia » an <» wird gearbeitet , um dem entsetzlichen
lz? ^kgns . ^ ^wundeten zu helfen.

sins überfüllt , u
ulS Öle ^ierivuriorre » nuuj

g. Ju bringen , was natürlich nicht immer
dl« pf "

.ist- Deshalb ist es Pflicht , Kritik zu
lw| nij)t ist einfach die, dah wir in Nordfrank «

Derfii genügenden Verpslegungseinrich -
iQrfi J en ' daß deshalb der Transport von Kmn »

England

wird gearbeitet , um dem entsetzlichen
All« Hospitäler

ju. / — uvclium , und so bleibt Mchts
als die Verwundeten nach

einen gefährlichen Umfang an -
!r» innt ', und schließlich , daß ein großer und

r f9ern ,,
nSel an erfahrenen Aerzten und Kran -

(Eigener Drahtbericht .) Pa -
h . /chle, . ^ ! ichc Blätter veröffentlichen Aufrufe
^ ss

1 t QI er «
° U ®

n
r, richtung von neuen

^ krrvi^ '. ^ oulogne 17mo und Calais
t . Öcte , denen es am Nötigsten ge -

französische Bericht .
hu ^ t : ? wtlich wurde um 3 Uhr nachm .

mV en Hve gestern ebenso hestig in
** ide «

' « Nordsrankreich zwischen
«nb m" nÖ Lys fort , wo wir trotz der

Stritten n Zenangriffe der Deutschen leicht
W e» der auf der ganzen Front , ausge -
W °°h 6p „

rt ,f,aft Messt » es , von der ein
» v Der > • Verbündeten wieder verloren
N , ä,c S8orn ?tCmÖ machte grobe Anstrengungen
b . K i l10n Arras , die miblangen , gleich

" txx Segen Lihonts und Quesnoy
Zentrum in der Gegend der

£ ' 81 . V511 leichte Fortschritte . Gegen
^ nördlich des Waldes von
^Difsnw Uc Änifcj ein ' ßen Teilen des rechten Ufers
U ».

®' ftwife ..6ew Walde von Aigle und
diei^ , ^wärts von Vailly , ist der An -

$ fit r rechte»
' ?,? ' unserer Truppen , welche die

c>? Elsers hielten , mißlungen , ebenso
de - ^ tangrifse auf die Höhe von

" Rei ^ - mti gescheitert . In der Ge -
" >v. zwischen den Argonnen und

der Maas und auf dem H a u t s d e M e u s e , stellte
man gestern den Wiederbeginn der Tätigkeit der
deutschen schweren Artillerie fest, deren
Beschießung keine nennenswerten Erfolge ergab .
Auf dem rechten Flügel in den Vogefen nahmen
wir die den Pab von Marlirch beherrschenden
Höhen wieder und drangen in die Gegend von
Ban - de - Sapt vor , wo wir die Stellungen be-
setzten , aus denen die deutsche Artillerie St . Di6
beschoß.
Nene Erfolge der Lesierreicher gegen die Serben .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
W .T .B . Budapest , 2. Nov . (Sticht amtlich .) Die

Blätter berichten , daß M c t k o v i c , das das größte
Hindernis auf dem Wege nach B a l j e v o darstellt ,
von unseren Truppen eingenommen worden
ist, nachdem es mit starken betonierten Schanzen
von den Serben hestig verteidigt worden war .
Tie Serben hätten sich unter Zurücklaffung von
Train nach B a l j e v o zurückgezogen . In dem
Gefecht bei Turka wurden 2 700 Gefangene
gemacht , unter ihnen zahlreiche Tataren und Mon -
golen . Ein großer Teil der Gefangene » ist heute
in 30 Wagen in Nyiregyhaza eingetroffen .

W . Wie » , 3. Nov . Amtlich wird verlautbart :
Erst jetzt lassen sich die an der M a c v a erruuge -
neu Erfolge voll überblicken . Die dort gestan -
dene 2. serbische Armee unter General Stefano -
titsch mit 4 vis 5 Divisionen konnte sich nur
durch den eiligen Rückzng , bei dem die Vorräte
aller Art und Train im Stich gelassen wurden ,
retten . Der Feind ist . ohne in den vorbereiteten
Stellungen neuerdings Widerstand zu leisten , in
einem Zuge bis in das Hügelland südlich S a b a c
zurückgewichen . Er leistete bei Sabac , als dies
in der Nacht vom I . aus den 2. November von nn -
seren Truppen gestürmt wurde , hartnäckigen , aber
ergebnislosen Widerstand .

Potiorek , Feldzeugmeister .
Ein deutscher Aeroplan über Warschau .

( Eigener Drahtbericht .)
m . Krakau . 3 . Nov . Der „ Czas " meldet über ein

Bombardement von Warschau durch einen d e u t -
schen Aeroplan : Nachmittags 3 Uhr erschien ein
Aeroplan über der Stadt und warf 40 Bom -
ben ab , welche in der Marschalkowskastmß « und in
der Aleje Prozolimskie explodierten , ohne erheblichen
Schaden zu verursachen , doch wurden im weiten Um»
kreis sämtliche Fensterscheiben zertrümmert . Um
5 Uhr verschwand der Aeroplan wieder. ( ..Frks. Ztg .

")
Die acht russischen Armeen .

Der „Pestcr Lloyd " meldet aus Stockholm :
„Stockholms Dagbladet " veröffentlicht eine Dar -

stellnng der Gruppierung der russischen Kräfte auf
Grundlage der amtlichen russischen Berichte . Da -
nach teilen sich die Russe » in acht Armeen , deren
rechter Flügel nördlich von Kowno und der
linke Flügel bei Lemberg stehen . Zwischen
diesen beiden Stützpunkten erstreckt sich die ruf -
fische Hauptfront in einem großen Bogen
über Grodno längs der Flüsse Narew ,
Weichsel und San , und zwar : die erste Armee ,
die Armee R e n n e n k a m p f , in der Gegend von
Kowno ? die zweite Armee , SilinSki , in der
Gegend von Grodno ? die dritte Armee , General
Miscenko , längs des Narew, - die vierte Armee ,
General Lefieky , bei Warschau : die fünfte
Armee , General Plehwe , bei Lublip, ' die sechste
Armee , General Ewerth , bei Cholm ; die siebente
Armee , General Radko Dimitrieff , bei
Przemysl und die achte Armee , General B r u s s i °
loff , bei Lemberg .

Das russische Kriegsschiff „ Sinope " von den
Türken versenkt?

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Berlin , 3. Nov . Das „Berliner Tagblatt " erfährt

aus Sofia , daß die Türkei das große russische
Kriegsschiff „Sinop c" von der Schwarzmeerflvtte
zum Sinken brachte .

Erneute Angriffe des Dreiverbandes auf die
Türkei .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
W .T .B . äioustantinopel , 2. Nov . ( Nicht amtlich .)

Nach amtlichen Nachrichten von der kaukasischen
Grenze haben die Russen an mehreren Punkten
unsere Truppen augegrisseu , wurden aber gezwun -
gen , sich zurückzuziehen , wobei sie zum Teil infolge
des energischen Widerstandes , der ihnen von den
türkischen Truppen entgegengesetzt wurde , Verluste
erlitten . Im Mittelmcer haben englische Kreuzer
das Feuer eröffnet und ein griechisches Torpedoboot
Tum Sinken gebracht , das sich ihnen näherte und
das sie für ein türkisches Torpedoboot hielten . Diese
beiden Ereignisse zeigen , daß unsere Feinde zu
Wasser und zu Lande die Feindseligkeiten gegen uns
eröffnet habeu , die sie seit langer Zeit vor hatten .
Tie ganze vttomauische Nation ist bereit , vertrauend
aus den Schutz Gottes , des einzigen Beschützers
von Recht und Billigkeit , auf diese Angriffe zu ant -
worten , die darauf abzielen , unsere Existenz zn
vernichten .

Die türkischen Erfolge im Schwarzen Aleer .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W .T .B . Wien , 3 . Nov . Die „Neue Freie Presse "
erfährt von maßgebender türkischer Seite :

Nach hier eingetroffenen Berichten des türkischen
Ministeriums war der Kampf im Schwarzen
Meer viel ernster , als die ersten Nachrichten
erkennen ließen . Ein kleiner Teil der türkischen
Flotte , der Uebungen im Schwarzen Meere machte ,
wurde zunächst von den russischen 5triegsschisfen
beobachtet und dann verfolgt . Die russischen
Kriegsschiffe gingen bald daraus zum Angriff
auf die türkische Flotte über . In den Kämpfen
gegen die russische Flotte tat sich besonders das
Linienschiff „T o r g u t R e i tz" hervor .

Die Erfolge der türkischen Flotte lassen
sich folgendermaßen zusammenstellen : 5 russische
Kriegsschiffe in den Grund gebohrt und
IS Trausportschiffe versenkt . Auf den
Transportschiffen befanden sich, wie die gefangenen
russischen Marinesoldaten aussagen , nicht weniger
als 17 00 Minen , die im Schwarzen Meer ver -
senkt werden sollten . Schon diese Tatsache beweist
die feindselige Absicht der russischen
Flotte .

Bei der Beschießung der Häfen wurden 5 5
Speicher , die Petroleum und Getreide
enthielten , vernichtet , uud zwar 50 in Sewa¬
stopol und Noworossijsk und 5 in Odessa .

Ernste Unruhen in Algerien .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W .T .B . Au -sterdam , 2 . Nov . ( Nicht amtlich .)
„Handelsblad " mcsdet nach einem Madrider Blatt .

daß inAlgerien ziemlich e r n st e Schwierig -
leiten entstanden zu sein scheinen . An verschie -
denen Orten soll sich die B e v ö l k e r n n g dem
Beschluh der Regierung widersetzt haben , daß
alle Männer von 17 bis 45 Jahren dienstpflichtig
sein sollen . Gendarmen sotten getötet worden
sein , woraus französische Artillerie und Kavallerie
den Zusammenrottungen ei » Ende gemacht hätten .

Italien und der Islam .
Rom, 3 . Nov . Die italienischen Blätter besprechen

die englische Note gegen die Türkei und im Zu -
sammenhang damit die Berliner Wolffmeldung , daß
die Pforte Zusicherungen wegen Lydiens ge -
macht habe . Der „ Popolo Romano " macht darauf auf -
merksam , daß England es selbst war , das durch die
Beschlagnahme der schon teilweise bezahlten türkischen
Dreadnoughts die Ursache zu diesen Folgen gab ,
die es jetzt so sehr beklage. Die islamitische Ge -
fahr werde übertrieben . In der beruhigenden
Versicherung des Wolff -Bureaus erblickt das Blatt die
undiskutierbare Wiedergabe der amtlichen deutschen
Ansicht. Selbst der „ Messaggero " ist nur bis zu einein
gewissen Grade erregt . Da er nicht nur gegen Deutsch»
laitd , sondern auch gegen die eigene Regierung aus -
fällig wird , darf man schließen, daß die Berliner Mit -
teilung tatsächlich hier beruhigend gewirkt hat .

Ehina .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Zürich . 3 . Nov . Der Petersburger „ Rjetsch "

erfährt aus diplomatischer Quelle , daß sämtliche
Proteste Chinas gegen die Verletzung der
chinesischen Neutralität durch Ja -
p a n in völligem Einvernehmen mit den
diplomatischen der Vereinigten Staaten
erhoben worden sind . China hat zum Schutze
der Neutralität von Schantung starke
Streitkräfte unter dem Oberbefehl des
Kriegsministers angesammelt . Auch die Küste
i ft st a r t b e s e tz t .

Die Beschießung von Tfingtau .
Berlin , 3. Nov . Das „Berl . Tagbl .

" meldet ans
Christtania : „Central News " meldet , daß die
verbündeten Truppen eiu heftiges Feuer auf
Tfingtau eingeleitet haben . Das Fort Heit -
1 ch n a n habe das Feuer beantwortet . Die großen
Petroleumtanks im Hafen sollen in Flammen
stehen .

London , 3. Nov . (Nicht amtlich.) „Central
News " meldet ans Schanghai : Die heftige Be -
schiehung von T f i u g t a u durch die Verbündeten ,
die erwidert wird , dauert an . Tie großen Petro -
lemntanks stehen in Flammen .

Der Aufstand in Südafrika .
( Eigener Drahtbericht .)

f . London , ? . Nov . Reuter meldet aus Prätoria ,
daß 410 Mann aus der Abteilung de Williers , die
bei Treurfontein gefangen genommen worden waren ,
durch den Obersten Albers befreit worden find. (Von
den 410 Gefangenen hat der frühere Reuterbcncht nichts
verraten , da waren es nur 110. Man wird also die -
ser „Siegesmeldung

" wie auch den früheren mit Miß -
Nauen begegnen müssen. Red .)

b. Amsterdam, 3. Nov. Handelsfirmen in Am-
sterdam und Rotterdam haben aus London vertrau -
liche Informationen erhalten , wonach die Zahl der
aufständischen Bure « bereits auf über
10 000 gestiegen sein soll.

Die Kabinettskrise in Italien .
Rom, 3. Nov . Die Audienz Salandras beim

König dauerte von 7 bis halb 3 Uhr . „ Giornale
d 'Jtalia " sagt, gemäß den llbersinstimmenden Rat -
schlagen der vom König befragten Politiker hat der
König S a l a n d r a mit der Bildung des Kabinetts be-
auftragt . Di« Krise werde schnell überwunden sein .
Nach der „ Tribuna " werden S on n i n o und Car -
cano in das Kabinett eintreten .

Schweizerische Ariedenswünsche .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Zürich . 3 . Nov . Die sozialdemokratische Fraktion
des Schweizerischen Parlaments hatte am Samstag
eine Besprechung mit dem schweizerischen Bundespräsi -
denten , wobei diesem im Namen aller sozialdemokrati -
schen Fraktionen der neutralen Staate » der Wunsch
übermittelt wurde , der schweizerische Bundesrat möchte
ein« gegenseitige Verständigung der
neutralen Staaten anbahnen , um bei dm Re >
gierungen der kriegführenden Staaten den F r i e .
denschluß oder « inen Waffenstillstand
zu erwirken . Der schweizerische Bundespräsident er-
klärte sich , sozialdemokratischen Blättern zufolge , mit
der Tendenz dieser Anregung einverstanden , um so
mehr , da die wirtschaftliche Lage es ohnehin notwendig
mache, sich mit den neuttalen Staaten zu besprechen,
wob« ! auch die sozialdemokratischen Wünsche bespro-
chen werden könnten .

Frankfurt a. M .» 3. Nov . 150 gefangene
russische Offiziere , darunter ein D i v i -
fionsgeneral und 10 höhere Offiziere , sind hier
durchgekommen . Sie sollen in einer süddeut --
schen Festung interniert werden .

MTB . Berlin . 3 . Nov . Dem General der In -
fanterie v o n W o y r s ch s , ä la Suite des 1 . Garde -
Regiments zu Fuh und kommandierender Geue -
ral des Landwehrkorps , ist der Orden Pou ? le
Merite verliehen worden .

Berlin , 3 . Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger "
meldet aus Genf : Der zweite Sohn des srü -
Heren britischen Ministers des Auswärtigen , Lord
Lansdowne , ist am Aserflnb gefallen .

b. Berlin , 3. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Ter
Vizefeldwebel Schmerbeck im Infanterie - Ne -
gimcnt Nr . 10 ist zum Leutnant befördert worden .
Dies ist der erste Fall im gegenwärtigen Feldzug ,
dab ein aktiver Unteroffizier wegen Tapferkeit vor
dem Feinde , nachdem er bereits mit dem Eisernen
Kreuz Zweiter Klaffe ausgezeichnet worden war ,
zum akttven Offizier befördert worden ist.

m . Petersburg , 3. Nov . ( Eig . Drahtbericht .) Die
„Nowoje Wremia " meldet aus Urmia , der Sohn
Abdelkaders , Scheik Abdullah , fei mit 3000
Reitern in Baloff , 10 Kilometer von Urmia , ein -
getroffen .

Mailand , 2 . Nov . Nach einem Pariser Tele¬
gramm des „Corriere della Sera " hat die sranzv -
fische Regierung als Zeitpunkt ihrer Rückkehr nach
Paris den 20 . November festgesetzt. Die Kam -
mer wird ungefähr am 15. Dezember zu einer
kurzen Reihe von Sitzungen zusammentreten . Einen
Monat vorher wird sich die Finanzkommission zur
Beratung von Finanzprvjekten vereinigen .

Kopenhagen , 3 . Nov . „BerlinSke TidenSe" meldet
ans London : Nach den letzten Feststellungen sind
bei dem Untergang des englischen Kreuzers „Her -
mes " 2 Mann getötet und 2 verwundet worden .
40 Nkaun werden vennißt .

Parw , 2. Nov . (Meldung der Agence HavaS .)
Der Kriegsminister hat verfügt , daß alle Leute
des bewaffneten Dienstes , die in den der
Armee angegliederten Tienstzweigen angestellt oder
zu solche» abkommandiert sind , unverzüglich wieder
in ihre Truppenverbände eingestellt werden sollen .

W .T .B . Paris , 3. Nov . Die Agence Havas mel -
det : Eine T a n b e hat C o m p i e g n e überflogen ,
wurde aber verfolgt und gezwuugeu , nach den dent -
schen Linien zurückzukehren .

Paris , 3. Zkov. Der „Temps " veröffentlicht die
Ernennung vvn 12 Divisions - und 31 Brigade -
generale « an Stelle der vielen gefallenen und in
Gefangenschaft geratenen .

b . London , 3 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Nach
einem Bericht der „Times " hat der Aufruf zur
Bildung eines irländischen Freiwil -
ligenkvrps zur Verwendung aus dem Kon -
tiuent nur die Bildung von 2 Brigaden zur
Folge gehabt . Das ist keineswegs als ein beson -
deres Ergebnis zu betrachten . Man muß sich da -
bei daran ' erinnern , dab die Jrländer die besten
uud tapfersten englischen Soldaten stellen .

Ser IMschenhstz m England .
Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " bringt

folgenden interessanten Bericht aus London :
Bor ein paar Tagen schrieb ich über die anti -

deutschen Aufruhrszenen in Deptford , indem ich
ausführte , wie die „Evening News " zu gleicher
Zeit mir den beiden anderen Blättern des Lord
Northcliffe , der „Daily Mail " und der „Times " ,
einen iviitenden Kampf gegen alle Deutsche hier -
zulande führte , vor allem gegen die deutschen Kell -
ner , von denen etwa 2000 in Londoner HotolS tätig
waren . Tic Blätter rühmen sich nun ihres Er -
folgeS und es ist in der Tat merkwürdig , welchen
Einfluß sie aufs neue bei einem Teile des Publi -
kums zn haben scheinen . Obgleich die Regierung
sich beeilte , der erbitterten Stimmung entgegenzu -
kommen , indem sie Massenverhaftungen vorneh -
men lieb , ist noch lange nicht jeder zufrieden . Die
a u f h e tz e n d e n A r t i k e l in der kleinen Tor y-
p r e s s e , in den konservativen Pennyblättern , bil¬
den die unerquicklichste Lektüre , die mir jemals in
meinem Beruf vorgekommen ist . Es ist bekannt ,
daß der Engländer sehr leicht den Iingo -Leiden -
schaften zugänglich ist . Wenn man liest , was ihm
seine Blätter täglich vorzusetzen wagen , dann wun -
dert man sich , dab er überhaupt uoch so viel Kalt -
blütigkeit übrig behält . Die großen Plakate , die
die „Daily Mail " überall heraushängt , worin je -
der dazu ansgefordert wird , genau zu prüfen , ob
der oder jener unter seinen Bekannten nicht etwa
ein verkleideter Deutscher sei , und in denen weiter
aufgefordert wird , seinen besten Äiachbar oder
Freund unerbittlich zu denunzieren , sind vielleicht
das stärkste Stück , das man sich denken kann . Sie
haben schon zur Folge gehabt , dab auf irgend einem
Dorfe in Essex ein alter Herr einen ganzen Tag
lang eingesperrt wnrde , weil man ihn ohne irgend -
welchen Grund beschuldigt hatte , ein Deutscher zu
sein .

Aber es kommen noch viel stärkere Geschichten
vor . „I o h n B u l l"

, dessen Chefredakteur der
betaunte HvracioBottomley ist. ist ein Woche » -
blatt , das keiner Partei zugehört , aber dafür in
einem Volkston losschimpft in der Richtung , die
augenblicklich die Oberhand hat . Dieses Blatt
annonciert bald hier , bald da in London mit un -
glaublich grotzen Plakaten an den Bretterumzäu -
uunge » . Augenblicklich sieht man am Strand 00
oder 70 Bieter große Plakate , worauf mit großen
Buchstaben geschrieben steht : „Berichte an John
Bull darüber " . Dieses Blatt ist nun der Mei -
nung , daß „die Zeit für weiche Empfindsamkeit
vorbei ist .

" „Wenn die Deutschen neue Bomben
fallen lassen auf ungeschützte Stätten , und wenn
sie neue Grausamkeiteu begehen " so heißt es in
diesem Blatt , „so muß sür jeden toten Bürger oder
sür jedeu gut festgestellten Fall ein Deutscher ge-
tötet werden . NurMicht wählerisch sein . Man soll
fr : alphabetisch oder^ ach dem Los aussuchen "

. —
Eine ganz glaubwürdig schauerhastc Enthüllung
wird noch von diesem Blatt gemacht : man denke ,
die Frau eines Ministers hat einen treuen Dienst -
boten entlassen , weil dieser Dienstbote zu anti -
deutsch war , uud weiter solgeude Drohung : „Nun
eiu Wort an die Behörden : Welche Minister außer
deuen , die wir schon genannt haben , halten noch
Deutsche in ihren Diensten ?" Eine ganze Reihe
von Fällen werden ausgezählt , wie zum Beispiel
die Frage : Sind die Leute des Prince os Wales
Jiegiments durch deutsche Doktoren geimpft , ist der
Registrator einer unserer Behörden ein Deutscher ?

Uud dann wird darauf hingewiesen , daß ein
deutsches Prinzchen erster Seelord in England sei.
Au6 > ein ernsthaftes Blatt , „Globe "

, spricht von
diesem Fall . Das bcwubte deutsche Priuzcheu ist
der Admiral « . Battenberg , Sohn eines Prin -
zen , Enkel eines Grohherzogs von Hessen , der im
Jahre 1888, als er 14 Jahre alt war , in England
naturalisiert wurde und als Fähnrich in englische
Dienste trat . . Er hat ehrenvoll gedient und ist mit
Viktoria von Hessen verheiratet . Man braucht ab -
solut nicht an das eigenartige internationale euro -
päische Fürstensystem zu erinnern , wonach fast alle
europäischen Fürsten untereinander verwandt
sind . Mau kann also ruhig de« Prinzen von Bat -
tenberg als einen Engländer betrachten . — Aber
Zeitungen wie der „Globe " und sein Gefolge geben
recht deutlich zu verstehen , daß man den Prinzen
vvn Battenberg ebensognt für einen deutschen
Spion halten könne . ( Der Prinz ist inzwischen
von seinem Posten zurückgetreten . D . Red .) Die
englischen Blätter genieben eben eine große Frei -
heit mit Ausnahme alles dessen , was auf das
Militär Bezug hat . Vvn dieser Freiheit machen
auch die meisteu Zeitungen Gebrauch , um gegeu
die Spiouenpanik aufzutreten . Man begreift
wohl , daß nicht daö ganze Volk plötzlich von dieser
Panik angesteckt worden ist .

Sir Arthur E o u a u D o y l e ist trotz der Schmä -
Hungen der „Daily Mail " für die Errichtung eines
Komitees eingetreten , das notleidenden Deutschen
und Oesterreichern helfen wolle . Das Bestehen
dieses Komitees ist schon ein Beweis dafür , daß
die Engländer ihre Ritterlichkeit noch nicht vvll -
ständig verloren haben , und obgleich verschiedene
liberale Blätter die Regierung bei ihrer Maß -
regel bestimmt haben , die darauf hinausgeht , alle
Deutschen und Oesterreicher im militärischen
Dienstalter zu internieren , so hat doch die eine
oder andere Zeitung danach gestrebt , die Erbitte -
rung ein wenig zur Beruhigung zu bringen .
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kleine Kriegszeitung.
De « Tob fürs Vaterland gestorben . Die Gräfin

Maria v . Bifsingen - Nippen bürg hat sich
als Rote Kreuz -Schwester im Felde bei . der Pflege
von Verwundeten eine Infektion zugezogen . Sie
ist in Strasburg im Alter von 46 Jahren ge-
starben.

Als Beweis der Kriegsbegcisterung , trotz der her-
ben Verlufte , die namentlich auch die Tiroler
in den bisherigen Kämpfen erlitten haben , erhält
die „Reichspost " aus Tirol folgende Meldung : Als
vor einigen Tagen ein Marschbataillon Tiroler
Kaiserjäger aus den Kriegsschauplatz abging , errt-
deckte der führende Major in der ersten Raststation ,
daß 70 Mann zuviel waren . Sie hatten sich
bei der Abfahrt eingeschlichen , um nur ins Feld zu
kommen .

Drolliger Patriotismus . Unter den in den Prager
Zeitungen verzeichneten Spenden für die Kriegsfürforge
findet sich folgende Widmung : Die Septima
(Unter - Prima ) eines Gymnasiums an -
läßlich des Ausfallens einer Griechisch -
Stunde : 14 Kronen . Di« Schüler , welche ihr
Vergnügen so ansehnlich gewertet haben , sind weib-
lichen Geschlechts — ein erfreuliches Zeichen, daß weder
die Griechifch-Swnden noch die ernste Zeit ihrem
Humor Abbruch getan haben .

Berliner Humor . Daß unfern Soldaten im Feld«
auch in der übelsten Lage der Humor nicht ausgeht ,
beweist folgende Mitteilung : „Wir lagen schon 3 Tage
und 3 Nächte im Schützengraben vor Antwerpen bei
Regen und Kälte im heftigsten Granatfeuer . Da rief
einer unserer Kameraden : „Kinder , wenn ick nach
Haufe komm« , schlaf ' ick mal erst 8 Tage im Kohlen-
kästen, damit ick mir allmählich erst wie -
der an den Komfort gewöhne .

"

Zeitungen , die Nummer zu 200 Franken ! Die sonst
so heiteren Brüsseler sind in recht gedrückter Stimmung ,
seit sie unter deutscher Verwaltung stehen und die
deutschen Kriegsnachrichten zu lesen bekommen . Um
sich nun doch etwas aufzuheitern , verschaffen sie sich
für teures Geld englisch « Zeitungen . Es ist fast un¬
glaublich , was für Preise sie dafür bezahlen . Ein
Berichterstatter des „ Allgemeen Handelsblad "

(Amfter -
dam) versichert, für eine neue , also einen Tag alte

, „ Times " werden in Brüssel 160 bis 200 Franken be-
zahlt . Wer soviel Geld nicht aufwenden kann , kann
sich die „Times " leihweise beschaffen. Allein das ist
auch nicht billig : um das Blatt auch nur 5 Minuten
lesen zu dürfen , muß man 10 Franken bezahlen , und
außerdem muß man sich dazu erst in einer Liste vor-
merken !

Der englische Sorgenbrecher . Di« Londoner „Times "

hat es für angebracht erachtet , folgende Mahnung an
das englische Volk zu richten : „ Spannung , Aufregung
und Besorgnis und das ungewohnte Gefühl der Be -
drückcheit infolge des Krieges hat in uns«rem Lande
unglücklicherweise viele verleitet , sich dem
Trünke zu ergeben . Aus allen Kreisen strömen
uns Nachrichten zu, daß in Stadt und Land ein sehr
ernster und überaus bedauerlicher Ausbruch von Un-
Mäßigkeit zu beobachten ist . Besonders ist dies be !
den Frauen der Fall . ( I) Das mit uns verbündete
Rußland , das den staatlichen Verkauf von Schnaps
untersagt hat , möge uns ein Beispiel sein .

" Wie sagt
doch Wilhelm Busch : „ Wer Sorgen hat , hat auch
Likör .

"

Das japanische Lebewohl. Die eingetroffene japa-
nische Post vom 12 . September berichtet aus der
japanischen Zeitung „ Asahi "

, daß der Privatsekretär
des Ministers des Aeußern , Poshida , dem scheidenden
deutschen Botschafter Grasen Rex an Bord der
„ Minnesota " in der höflichsten Weise habe „ Lebewohl "

sagen wollen , daß aber der Botschafter ihm nicht nur
für diese Höflichkeit nicht gedankt, sondern ihm nicht
einmal ein Wort gegönnt habe . Wenn dem
so gewesen ist, so wird das Verhalten d«s Botschafters
die vollkommenste Billigung aller Deutschen finden .

LmSwirlschast.
Bienenpflege im November für Mobil - und

üorbimkey ^
(Nachdruck verboten .)

Im Ztooember dürfen keine Arbeiten an den Stöcke«
mehr vorgenommen werden , besonders ist vor der Aus -
einandernzhme des Baues um diese Zeit zu warnen .
Die Bienen überwintern stets am besten, wenn man
!hr Winterneft , so wie sie es sich selbst eingerichtet
haben, ruhig bestehen läßt . Dabei spielt auch die von
ihnen Überall angebrachte Verkittung eine Rolle , die
ebenfalls unangetastet bleiben muß .

Nunmehr ist es Zeit , B le n d e n vor den Flug -
löchern anzubringen . Sie dienen zum Schutze gegen
rauhe Winde , die , wenn sie direkt in die Fluglöcher
wehen , den Bienen schädlich werden , und gegen die
Sonnenstrahlen , denn wenn diese in die Fluglöcher
einfallen , so wird manche Biene dadurch hervorgelockt,
sie fliegt ab und kehrt nicht wieder . Zu den Blenden
verwendet man kleine Brettchen von Zigarrenkisten -
holz oder auch Stückchen von dicker Pappe . Wohl zu
beachten aber ist, daß die Blenden schräg vor den
Fluglöchern angebracht werden , damit sie diese nicht
dicht verschließen und die Auhenluft absperren . Sehr
praktisch sind auch die bekannten Fluglochschieber, die
die Blenden entbehrlich machen. Dasselbe ist der Fall ,
wenn die Bauten mit aufklappbaren Anflugbrettern
oersehen sind . Diese werden jetzt soweit aufgeklappt ,
daß sie sich mit ihrem unteren Teile an die Bauten
lehnen.

Bon großer Wichtigkeit ist es , die Fluglöcher wäh -
renn des ganzen Winters voll geöffnet zu halten ,
denn es ist durchaus notwendig , daß den Bienen stets
frische Außenluft zuströmt . Wo das nicht der Fall
ist, entwickelt sich im Stockinnern eine dumpfige mode-
rige Lust , die den Bienen außerordentlich schädlich ist.
Der alte „ Bienenbaron "

( o . Berlepsch) hat zwar das
Imkerwort geprägt : „ Die Bienen brauchen verteufelt
wenig Lust im Winter "

, aber man ist längst zu der
Ueberzeugung gekommen, daß dieser Ausspruch völlig
salsch ist . Biel Luft von außen , jedoch ohne daß Zug -
luft entsteht , ist ein Hauptbedingnis zur guten Durch-
Winterung der Bienen . Es kommt dabei freilich auch
die Größe des Flugloches in Frage . Hat es die Nor -
malgröße von etwa 12 Millimeter Höhe und 12 bis
13 Zentimeter Breite , so bleibt es den ganzen Winter
hindurch voll geöffnet . Ist es größer , so muh es mit
dp obenerwähnten Flugiochschieber bis auf die vor -
hm genannten Maße verengert werden . Das kann
auch mit Lehm oder einem Papierpfropfen geschehen .
Damit sind die Einwiiiterungsarbeiten beendet und es
bedarf nur noch , daß man die Stöcke vor Erschütte -
rungen jeder Art schützt , damit die Bienen in vollster
Ruhe durch den Winter kommen. Sind die Boden¬

breiter der Bauten sehr schwach , etwa nur aus ' UiöU
Ilgen Brettern bestehend, so empfiehlt es sich, noch ein
zweites Brett unterzulegen .

Der Korbimker umlegt die Korbränder jetzt , wenn es
nicht schon geschehen ist, mit Bienenstricken , Zucker-
schnüren oder Tucheggen . Ein Ueberdecken der Körbe
mit Säcken oder sonstigem wärmenden Material ist
jetzt nur dann notwendig , wenn sie sehr dünn geflochten
und die Korbwände weniger als 5 Zentimeter stark
sind . Hat man Körbe auf dem Stande , die nur zur
Hälfte bis 3/« ausgebaut find, fo muß der leere Unter -
räum ausgefüttert werden . Das geschieht in der
Weise, daß man «in Stück dünner Pappe passend zu-
schneidet, es behutsam über die Wabenspitzen breitet
und den leeren Raum mit Holzwolle oder trockenem
Waldmoos ausfüllt , damit von unten keine Kälte ein-
dringen kann.

Lebrecht Wolff .

(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die Türkei im Weltkrieg .
Wenn jetzt die Türkei in den großen europäi¬

schen Krieg eingreift , so ist dies für Deutschland
nicht allein politisch von weitgehendster Wichtig¬
keit , weil es für uns im gegenwärtigen Augenblicke
eine wertvolle Unterstützung bedeutet , sondern
auch finanziell , weil die umfassendsten wirt¬
schaftlichen Beziehungen uns mit dem
Ottomanenreich verbinden . Deutschland war von
jeher ein Pionier für die wirtschaftliche Entwick¬
lung des türkischen Reiches gewesen , und hunderte
von Millionen deutschen Kapitals haben dort auf
allen möglichen Gebieten befruchtend eingewirkt .
War es doch zum größten Teil deutsches Kapital ,
mit dem die türk . Bahnen gebaut wurden und noch
werden , vor allem die Anatolische Bahn und die
Bagdadbahn , die in hervorragender Weise zu der
wirtschaftlichen Erschließung des Landes beitragen .
Zwar haben auch andere europäische Staaten , vor
allem Frankreich , große Kapitalbeträge nach der
Türkei gegeben , die ziffernmäßig sogar diejenigen
von deutscher Seite wesentlich übersteigen ; trotz¬
dem hat Deutschland in der Führung der Geschäfte
in der Türkei die Oberhand behalten . Einigen An¬
halt , wie die in der Türkei angelegten Geldbeträge
sich verteilen , bot eine von einem berufenen Ken¬
ner der Verhältnisse , dem Direktor der Deutschen
Bank Geh . Legationsrat Dr . Karl Helfferich , vor
etwa VA Jahren gemachte Angabe , wonach von der
s . Z . türkischen Staatsschuld von rund 142 Mill .
t . Pfund gleich Frs . 3227 Mill ., wozu damals etwa
19Vi Mill . Pfund schwebende Schulden kamen , der
deutsche Anteil an den türkischen Werten auf ins¬
gesamt rund Frs . 660 Mill . gleich etwa 20 Prozent ,
der französische Anteil auf Frs . 1830 Mill . gleich
57 Prozent zu schätzen war . Andererseits ist an
dem türkischen Eisenbahnnetz von 6448 km
Deutschland mit 40,7 Prozent und Frankreich mit
nur 26,5 Prozent interessiert . Dadurch , daß sich an
den Tripoliskrieg , bei dem der Pforte 50 Mill . Lire
Entschädigung für den Ausfall der Einkünfte der
Dette Publique aus den tripolitanischen Gebieten
zuflössen , unmittelbar der Balkankrieg anschloß ,
hatte sich bei der Pforte im Verlaufe der Balkan¬
krise eine starke Geldnot herausgebildet . Da es
der Pforte zunächst nicht gelang , eine feste An¬
leihe unterzubringen , mußte sie zu dem Mittel in¬
nerer Anleihen und zur wiederholten Begebung von
Schatzscheinen schreiten . Infolgedessen ist die
schwebende türkische Schuld außerordentlich stark
angewachsen ; und die Pforte mußte die drückend¬
sten Bedingungen tragen . Wurden ihr doch z . B.
Hei dem vielerörterten Abschluß der 5proz . Perier -
schen Schatzscheinanleihe eine Zinslast von nicht
weniger als 10 Prozent auferlegt , da diese Schatz¬
scheine mit vierjähriger Laufzeit zu nur 80 Prozent
übernommen worden waren ! Ueber 30 kleinere
Anleihetransaktionen hatte die Türkei vorzuneh¬
men , bis es ihr im April d . J . gelang , in Frankreich
eine 5proz . feste Anleihe im Betrage von zunächst
Frs . 500 Mill . abzuschließen , die damals zum Kurse
von 93K Prozent zur Emission gelangte . Dabei
war die Uebernahme einer zweiten Anleihe von
Frs . 300 Mill . für Jahresende zugestanden worden .
Von dem Erlös dieser Anleihe haben aber rund
Frs . 300 Mill . zur Deckung schwebender Verbind¬
lichkeiten gedient , so daß nur etwa Frs . 120 Mill .
der Pforte verblieben , die zur Bezahlung von Lie¬
feranten und rückständigen Beamtengehältern zu
dienen hatten . Erst aus dem Erlös des zweiten
Teils der Anleihe sollten für die Pforte größere
Beträge verfügbar werden . Aus der Emission die¬
ses zweiten Teils ist natürlich durch den inzwischen
ausgebrochenen Krieg nichts geworden . Der Ab¬
schluß des ersten Teils der Anleihe war der Tür¬
kei möglich durch die von ihr nach langen Ver¬
handlungen bei den Mächten durchgesetzte 4proz .
Zollerhöhung . Daß im Frühjahr Frankreich den
ersten Teil der neuen türkischen Anleihe abschloß ,
obwohl damals der französische Markt unter einer
empfindlichen Geldkalamität und einer weitgehen¬
den Uebersättigung zu leiden hatte , war im wesent¬
lichen auf politische Motive zurückzuführen , indem
man die Pforte dadurch den französischen Inter¬
essen dienstbar zu machen suchte . Dies ist , wie
die Entwicklung gezeigt hat , nicht gelungen . Wenn
auch die Türkei gegenwärtig nicht über allzu reiche
Mittel verfügen dürfte , so wird dies doch , meint
die „Frkf . Ztg .

"
, für sie eine energische Führung

des Krieges nicht verhindern . Die Kriegsführung
in der Türkei wird wesentlich erleichtert dadurch ,
daß der türkische Soldat sich durch eine große An¬
spruchslosigkeit auszeichnet , sich leicht in einen
Wegfall der Soldzahlung fügt und sich , wenn nötig ,
selbst recht und schlecht ernährt . Auf der anderen
Seite wird es der Türkei nicht schwer fallen , sich
auch in den neuen , für sie ernsten Zeiten ausrei¬
chende Kredite zu verschaffen , womit sie die
Früchte ihres lange hindurch betätigten ehrlichen
Verhaltens einzuheimsen in der Lage ist . Trotz
aller politischen und internen Schwierigkeiten ist
die Türkei , seitdem siq im Jahre 1881 ihren An -
lcihedienst unter die Kontrolle der Mächte gestellt
hat , ihren Verbindlichkeiten prompt nachgekom¬
men . Wenn es der Pforte in dem von ihr aufge¬
nommenen Kampfe gelingt , sich von dem politi¬
schen Druck , den namentlich Rußland auf das Land
ausübte und ihm die Gefahr einer Zertrümmerung
nahebrachte , freizumachen , dann dürfte es ihm
noch mehr wie bisher möglich sein , seine inneren
Kräfte voll zu entfalten und damit den Wohlstand
seiner Bevölkerung zu fördern . Dies wird dann

auch den im Lande arbeitenden ausländischen Ka¬
pitalien zugute kommen , und namentlich wird es
fiir die deutsche Betätigung , die sich von jeher in
der Türkei einer sympathischen Aufnahme zu er¬
freuen hatte , eine weitergehende Förderung be¬
deuten .

Auch ein Sieg.
WTB . Berlin , 3 . Nov . (Nicht amtlich .) Die „Voss .

Zeitung " meldet : Der hiesige amerikanische
Botschafter hat einem unserer Mitarbeiter mitge¬
teilt , daß nicht nur die Ausfuhr deutscher
Chemikalien und Farbstoffe nach Ame¬
rika , sondern auch die Eipfuhr amerikani¬
scher Baumwolle nach Europa in die
Wege geleitet ist und zwar auf unter amerikani¬
scher Flagge fahrenden Schiffen . Vorigen Dienstag
ist in Amsterdam der amerikanische Dampfer „Ma -
tanzas "

, mit chemischen Produkten und Farbstof¬
fen beladen , nach Neuyork in See gegangen und
der in diesen Tagen in demselben holländischen
Hafen fällige amerikanische Petroleumdampfer
„Sun " wird nach Löschung seiner Ladung eben¬
falls mit Chemikalien beladen werden und zwar
mit solchen , die durch Annahme des Petroleum¬
geruchs keinen Schaden erleiden . Der Dampfer
„Sun " ist allerdings von den Engländern nach Fal -
mouth gebracht worden . Da er aber seit sieben
Jahren unter amerikanischer Flagge fährt , ist seine
Nationalität außer Frage und es ist zu erwarten ,
ja die Wahrscheinlichkeit liegt nahe , daß er bereits
frei gelassen worden ist . In derselben Weise sind
drüben Vorbereitungen getroffen worden , das fest¬
ländische Europa , ungehindert durch Eng¬
land , mit amerikanischer Baumwolle
zu versorgen . Amerikanische Baumwollhändler ha¬
ben amerikanische Schiffe gechartert und beab¬
sichtigen , von jetzt ab monatlich 50 000 Ballen nach
Deutschland und 25000 Ballen nach Oester¬
reich zu verfrachten . Diese würden ungefähr
den Bedarf der einschlägigen Industrien der beiden
Länder decken . Die englische Regierung hat der
amerikanischen Regierung die Zusicherung
gegeben , daß der Landung amerikanischer , mit
Baumwolle beladener Schiffe in deutschen Häfen
keinerlei Hindernisse in den Weg gelegt werden .
Die deutsche Regierung hat durch den hiesigen ,
amerikanischen Botschafter der Regierung der Ver¬
einigten Staaten die Zusicherung gegeben , daß sie
nach russischen Häfen bestimmte amerikanische
Baumwollschiffe nicht von der Erreichung ihres
Bestimmungsortes abhalten werde .

Es liegt kein Anlaß vor , an der Richtigkeit der
vorstehenden Meldung zu zweifeln . Zwischen
Amerika und England hat seit einiger Zeit ein sehr
gespanntes Verhältnis Platz gegriffen , das haupt¬
sächlich darin seine Ursache hat , daß England dem
wirtschaftlichen Konkurrenten Amerika nicht gön¬
nen wollte , an seine Stelle zu treten . Mehr und
mehr hat sich herausgestellt , daß einzelne Indu¬
striezweige verschiedener Länder ohne die Spezial -
produkte deutscher Industrien , wie Chemikalien ,
Farben usw . , nicht auskommen konnten . Selbst
England wird von dieser Tatsache betroffen . Aber
seine Rücksichtslosigkeit zur See läßt es auch
seine Gewerbetreibenden fühlen . So war nur zu
erwarten , daß die Neutralen auf die seeräuberische
Tätigkeit britischer Schiffe aufmerksam und auf¬
begehren würden . Einer der mächtigsten Neutra¬
len , die Vereinigten Staaten , haben nun durchge¬
setzt , daß unsere Chemikalien ausgeführt und außer¬
dem amerikanische Baumwoll -Ballen eingeführt
werden dürfen . Die Frage des Ersatzes der über¬
seeischen Baumwolle war gerade in den letzten
Tagen erörtert worden . Sie hat nun dadurch eine
Lösung gefunden , daß Amerika über Englands viel
verurteilte Handelspolitik einen vollen Sieg errun¬
gen hat . Das britische Inselvolk muß wiederum
einsehen , daß sich in seinem Kalkül schwere Re¬
chenfehler finden , die alle seine Berechnungen über
den Haufen werfen . Unsere Industrie ist einstwei¬
len noch auf die Baumwolle aus Uebersee ange¬
wiesen , wird aber , da die jetzt vorgesehene Im¬
portmenge vielleicht nicht alle Bedürfnisse voll zu
decken vermag , beizeiten dafür sorgen , daß Quel¬
len erschlossen werden , die uns vom , Ausland mög¬
lichst unabhängig machen . Der Wert der Baum¬
wolleinfuhr Deutschlands wird jährlich auf etwa
600 Millionen Mark , der Bedarf auf 2 Millionen
Ballen geschätzt . Sehr erfreulich ist auch , daß un¬
serer chemischen Industrie neue Aussichten auf
Verwertung ihrer Erzeugnisse gegeben werden . Die
starken Arbeitseinschränkungen werden dadurch
wohl um ein Beträchtliches gemindert . Wir dür¬
fen neben dem energischen Vorgehen der Union
vor allem unserer blühenden Industrie Dank wissen ,daß sie es vermochte , alle Konkurrenz aus dem
Felde zu schlagen . Das Absatzfeld Amerika soll '
uns doch bleiben , trotz des Wahns der Engländer ,daß sie auf den Meeren der Welt unumschränkt
herrschen könnten .

Wirtschaftsleben .
W1 B . Berlin , 3 . Nov . (Amtlich . ) Der preußische

Handelsminister hat in Ausführung der Verordnung
des Bundesrates über das Ausmahlen von Brot¬
getreide die Herstellung eines Weizenauszuges bis
zu 30 Prozent (30 Prozent ) zugelassen .

Geldmarkt
Badisches Staatsschuldbuch . Ende Oktober

1914 betrugen die Eintragungen in das Badische
Staatsschuldbuch 44 982 700 Mk . Von der 4prozen -
tigen Schuld sind 38 775 200 Mk . , von der 3% pro -
zentigen Schuld 6 197 300 Mk . und von ' der 3pro -
zentigen 10 200 Mk . eingetragen . Die Eintragun¬
gen auf Grund von Bareinzahlungen belaufen sich
seit 1. Januar 1913, d . i . seit Errichtung des Staats¬
schuldbuchs , auf 8 458 100 Mk .

Industrien.
WTB . Mannheim , 3. Nov . Die Süddeutsche Jute -

Industrie Akt .-Ges . in Waldhof -Mannheim verteilt
eine Dividende von 4 Prozent . — Die Badische
Gesellschaft für Zuckerindustrie in Waghäusel ver¬
zeichnet einen Reingewinn von Mark 1565 084 , wo¬
raus die Dividende mit 12,83 Prozent vorge¬
schlagen wird .

Saaten und Ernten.
Weinheim a. d. Bergstraße . Die Weinernte

1914 ist nunmehr an der Bergstraße überall ein¬
getan , nachdem in diesen Tagen die weinbaulichen
Großbetriebe , die nach den kleinern Betrieben zu
herbsten pflegen , mit der Lese fertig geworden
sind . In der Gemarkung Weinheim — und das gilt
so ziemlich von der ganzen badischen Bergstraße
—- war das Herbstergebnis für die kleinern Be¬
triebe äußerst gering , kaum daß es sich verlohnte ,
d?s Ergebnis vom Weinberg hereinzuholen . Zwar

haben die Reben gut verblüht (im ganze0 s
men ) , aber die Ungunst der Witterung bpfaB"
auch die geschwächte Lebenskraft derf e

zungen ließen Blattfall - und Aescheri «^
"

immer und immer wieder auftreten (die die
dagegen blieb ziemlich aus ). Man
Bekämpfungsmittel — Kupfervitriol und

^ ef.
— ziemlich überall an , aber vielfach ohne ^
warteten Erfolg (die Bekämpfung litt
manchmal auch an dem Mangel nicht ^ n . °

ŝCb^
Nachhaltigkeit ). Dem Gräfl . v . Bercknci
Weinbaubetrieb ist es gelungen , etwa e'n

ß
D

ffl Auf'
Herbst durchzubringen , allerdings mit Q °®e , jci
wand an Zeit und Geld für die Bekamp u . cr.
Schädlinge . Mostgewichte hat dieser BetN ^
zielt bei Rotburgunder 92 Grad , bei RicS "

. . un<l
Kißlich und Hubberg 87 Grad , bei ^ 'va?saChsefl
Riesling von andern Gemarkungen (Lutze He
usw . ) etwas weniger . Im allgemeinen sc
1914er Weine — nach der einsetzenden
zu schließen — recht kräftig auszufallen .

Warenmarkt. , mt-
Karlsruhe , 2 . November . ViehmarKt . gi

licher Bericht .) Zufuhr: 1421 Stück , O , rrirs 1'1
Stück , Bullen 81 St . , Kühe 10 St . und ?

gt„
20 St . , gering genährtes Jungvieh (Fressen. , ,ejde*
Kalber 220 St . , Stallmastschafe —■ St. , lirde
mastschafe — St . , Schweine 1026 St. £f in d

'e r'
bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht :
vollfleischige , ausgemästete höchsten &"L ;0c)i"
wertes, die noch nicht gezogen haben ( un-vn Alttf
94—96 M , vollfleischige , ausgemästete '"1

njCiit
von 4—7 Jahren — .— M , junge fleiscni | ®

^g ;t ß,
ausgemästete und ältere ausgemästete ov~~ . [tere
mäßig genährte junge und gut genährt®
84—88 M , Bullen , vollfleischige ausge^ . cj,ige
höchsten Schlachtwertes 83—85 M , v , ,nd (V
jüngere 78—82 M , mäßig genährte junge
genährte ältere Ü —78 M , K ü h e , voll««

rte4
ausgemästete Färsen höchsten bchlacn
93 — 96 M , vollfleischige ausgemästet gghöchsten Schlachtwortes Dis zu 7 Jahr. go ß<
wenig gut entwickelte jüngere Färsen ob> «jirff
mäßig genährte Kühe 76—78 M , gering unJ
Kühe 70—74 M , Käl ber , mittlere ^
beste Saugkälber 97 —100 M , geringere ug.
u . gute Saugkälber 90 M , geringere
kälber — .— M , WBidemastscha ' ®' gc |iai'
lämmer — .— M , geringere Lämmer una ^
— .— M , Schweine , vollfleischige Schwt' .icti-
100— 120 Kilo (200—240 Pfund ) LebendS«

U>.1
75 M , vollfleischige Schweine von ' «g *
Kilo ( 160—200 Pfund ) Lebendgewicht 7t> pfd.)
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo ( ' "

„ riete '1
Lebendgewicht — M - Tendenz des
langsam .

Mrtit - '

»UKomii. , KlaU
"

Infolge des Ausbruchs der Maul - unu , j . a u"'
seuche fiel der Grossviehmarkt am 29. Q-> ' •>

Schlachthof . In der Woche Y ieSj?e» ;
Okt. bis 31 . Oktober 1914 wurden im ^n!
Schlachthof geschlachtet 2394 Stück Y "*" ' ? '
zwar : 396 Großvieh (97 Ochsen, 55 Rj® .. .veia1/
Kühe, 155 Farren) , 237 Kälber, 1731 SOU "

Keli
20 Hammel , 3 Ziegen, 2 Kitzlein ,
5 Pferde

36992 Kilo Fleisch wurden außerdem
wärts eingeführt und der Beschau U "V
darunter 28 135 Kilogramm vom Ausian -

Mannheimer Produktenma rlt *"
beft

Mannheim, 2. Nove „
Die Notierungen sind In Reichsmark,

Barzahlung per 100 kg, bahnfrei Mannn gj.-l
. 27 . 60 bis

— „4 .10' 23 .75 b>»
* 23 .60 bis 4i„
! 23 .50 bis ^ .
. 24 .— . I

Weizen , inländischer
„ ausländischer ,

Roggen
Gerste
Hafer , inländischer . ,
Mais , mit Sack . . . >
Weizen- f Nr. 00 0

mehl \ 43 .50 42 .50 40. 50 -KRoggenmehl Nr. 0 36,50 , Nr. 0/1 35 .-
33.50 ,

Tendenz : ruhig.
Verlegungen . . oZ

4«
Gewinnziehung der Oldenburger

Talerlose von 1871. Ziehung am 2. . u»l«fiele'laieriose von iv/i . z,ienung am m*ork t ' - T
30 000 Mark fielen auf Nr . 113 351, 1500 Ma* .
~ . .t M_ nncAA £.c\c\ \K 1. Nr . -nauf Nr . 29 544 , je 600 Mark auf Nr .
58 947 , Nr . 87 593 , je 300 Mark auf j \ r '

jc
19 027 , Nr . 59 246 , Nr . 74 399 , Nr . 42 $ .
Mark auf Nr . -7464 , Nr . 28 315 , Nr . 30 741 , M'

Nr . 57 085 , Nr . 63 868 , Nr . 66 987 , Nr . w
84 230 und Nr . 106,485.

Sem Bettet
Wetterbericht des Zentralbureaus fj»' •" tf ! -*-

logie . und Hydrogravbie vom 3 . ^ gC
Die Luftbruckunterschieöe sind seit ^

ring « worden . Das Hochdruckgebiet ^ ii 1
Nordosten und Osten Europas besteht ^
dem Kanal lagernde Depression ist aver i »
worden . Das Wetter ist in Teutschlano .jiicl
und neblig , jedoch ohne Niederschlage
Die Depression wird wohl auch wetteryl ^ i»
hebliche Einwirkung bleiben : es ist oe
trübes , nebliges Wetter ohne wefetttu
änderung zu erwarten . früfi: , ,<<

« Uffcrft. *» be* Rh. in« am 3.
Schuft -rinfel ! »«, «eftieg. 1, SeOI 197, g-sti-g- ' • M
stiegen 4, Mannheim 251, gestiegen l .

Wetterbericht der Deutschen Seewa
vom 3 . November 1914. ii USc

€ tationen . Baro¬
meter

Therm .
Celsius

Borkum . . . . J59 tiHamburg 761
Swinnemünde . . . 763 + 6
Königsberg . . . .
Menlel 166 — 1
Hannover . . . .
Magdeburg . . . .

760 + 3

Berlin . . . . . • 762 + 5
Dresden 761 + «
Breslau 76 :i + 4
Metz 759 + 8
Frankfurt (M .) . . 760 +
Karlsruhe (B .). . . 760 + '
München 761 + 3
Genf
Lüttich
Brüssel 757 + II
Blissingen . . . . 757 + U
Helder
Christiansund . . .

«57 + 9

Skagen 764 + 5
Kopenhagen . . . .
Stockholm . . . . 766 + -
Haparanda . . . .
Petersburg . . . .

764 + 8

Krakau . . . .
Prag i
Bukarest
Wien •61 + 9
Rom 761 + lü
Florenz
Caaliari
Lesina . . . . .
Trieft . . . . 76 ! + »
Lugano
Nizza
Biarritz . . . . .
SäntiS
Suawike 530 0
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